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mer zjann und die in ſichtb Volk angetreterDemüti einem Ab ar wack getretena 7 he grund von E ſender Not behemmungslos und s d, Schmach i
7 t enig egen t 44gegentaumelt.

S

gegen M aisr
abermals uchungsausdi zu 300 M chuß wurde D
a Weigerte Fragen ver ge e geſtern er Mit ſcharfer

9 et
der T Der amerikaniſche bg. Dr. Cohn eil er ſich neuer insb M r erklärtder Fur, über d g hat einen An n beantreen See Mene die Herre h ten e bereit. demär ertrag en de nen An t r znanc W n Sinzk ntworten. dementſchland nox die Erklä lich. nicht ange miimnen; s fferi rn ie Strei hn, überhörte Völker füien er e Echörun des Fr ren nommen abgeb en wer verwies T vie e e w r age vo T urche Cennengien m führen über HöheDie „T ns 2 ven wollen te v ſiegh und Frinſ Höhen undr 8zuſtant es W a rn und aut r t ä urde. c t haften 10 nſter s u chtet w. „Times“ br des mit arm uth zo iuf Vorſchlo rung Dr. t Auſſtieg jäh rinſternis, u T Tiefenerſtändi ingt Mitteil heit o ſich a de r die er 63 St li ios G teg jähe r u nd oft dtändigungsverſ eilungen üb d h gewin der Au früheren hätte Briffel r Abſtur ſchon folguchz im en über ein geſchehen innen, was ſchuf R zur o Kende geſeh uns Her a r. R e folgteJudenitſech Sommer 19 nen geſch ſchehen ſoll as jetzt mit rrück, um 59 rſigenden 957 hniſſ eutigen Kr tienrals er1 an 18 eiter- e. mit de Druve i r t c ten en tn ab TTege eeeete Oberbefehl über r ſitzer re fünfviertelftü er Erklärung e lchen Stur von grauer Vorzei t v giet von ben r
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Jn Be li oundt ſich Gener al v. wfa el it: es beſt Helffe: i f J e t nut hat zwei Stimmen z verleie 9 den Auges e r emberet unn 19 ſeit hen2 e 4 z Fa hat u t e n iel n erlitten S u 1 s Vſchak in rin iſt e Ebert hardt ätint ſich, G ur feirte Zen ind knüpft da vier Staat zlkstum ver 1 ten U 1b in B uzter zu als eunttisver L ra e hatirurt i VI u 15et 2 und vbeſonderer Miſſ evonmächtigter ellt hat. an t ken in feinen ijSp rweigerunc rn die Frage nſeres e l 2 Ja un verſchiDie VBylſche ſion eingetroffen. des Admirals K ruhig Einſpru den Ausſchuß z noch andere Grünve r nſeres Volkes Schick n Reln. Als
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Sonnenſyſtemen nur ein winziges Sanvrorn m Wreeres
ſo iſt ein Volk auf dieſer winzigen Erde nur eine Zelle,

e entweder ſich geſchloſſen in Keimkraft und Zeugungs-
fähigkeit behauptet oder aber von Nachbarzellen, die kräf
tiger ſind und eine ſtärkere Aufſaugungsfähigkeit beſitzen,
angeſaugt und aſſimiliert wird. Wenn das Deutſchtum in
ſeinem jetzigen Niedergang dieſem Schickſal entgehen will,
ſo muß es endlich die Selbſtzerfleiſchung einſtellen, muß
auf die ideologiſchen Schichten- und Standeskämpfe in
einem Augenblick verzichten, wo es ums Ganze, um Sein
Pder Nichtſein eben des Deutſchtums geht. Die Liebe zum
Volkstum muß bei uns ſo übermächtig wachſen, alles
Kleinliche und Eigenbrödleriſche ſo völlig in den Hinter-
grund drängen, alle materiellen Sorgen des Einzelnen
durchaus überſchatten, daß wir allen äußeren Feinden
eine einzige, geſchloſſene Front zukehren, die keine Gewalt
und keine Lockung ſprengen kann. Gelingt es dem Schick
ſalshammer, unter deſſen Schlägen wir jetzt in der Glut
des Leidens ſtöhnen, nicht dieſen Panzer der übermäch-
tigen Volkstums und Vaterlandsliebe um uns zu ſchmie-
den, dann bricht das Deutſchtum reſtlos in Trümmer und
wird in Oſt und Weſt, Nord und Süd zum Völkerdünger
und vergchteten Beuteobjekt, zum Paria der Menſchheit.
Und kein Jammer über den unerhörten Kulturverluſt,
den die Menſchheit durch ſolchen Untergang erleidet, wird
ihn aufzuhalten vermögen.

In deiner Bruft, o Deutſcher, ſind deines Schickſals
ESterne! Nicht mit muſelmaniſchem Fatalismus dürfen
wir die Hände in den Schoß legen, nicht tatenlos auf das
milde Walten eines allmächtigen Weltenſchöpfers und
Lenkers vertrauen und unbeirrt die Späne eines wider
lichen Pöbel- Materialismus meiter ſchnitzeln, die ſchließ-
lich am erſtbeſten Herbfener entzündet unſer geſamtes
Volkstum in Flammen ſetzen und zu Aſche brennen.
Gerade unſere Zeit lehrt uns in Flammenſchrift, daß das
Schickſal und das Wohlergehen des Einzelnen unlösbar
verquickt iſt mit der Machtſtellung ſeines Volkes. Leibet
dieſe Not, ſo gilt es vor allem und ausfſchließlich, ſie wieder
anfzurichten, die legte Muskelkraft und den letzten Ge
danken an dieſes Ziel zu ſetzen. Ringen wir uns als
Volk in unſerer tatbereiten, denkfähigen Geſomtheit zu
dem feſten Willen anf dieſes hohe und einzige Ziel durch,
ſtoßen wir die Schlacken des internationaliſtiſchen Wirr
ſinns kraftvoll ab, dann haben wir den tiefſten Sturz un
ſeres Bußpfades überwunden und werden bald die Mor
genröte eines neuen Heils ſiber den, wenn auch fernen
Berggipſeln der deutſchen Zukunft aufftrahlen ſehen.

d a e 447Dazu aber helfe uns Gott!
v J mer e

aber merklich zögert und dadurch die Gefahr einer neuen
„Zengnisverweigernng“ in greifbare Nähe rückt. greift
Herr Gotheindie Frage Dr. Cohns auf, und legt
ſie ſeinerſeits Herrn von Bethmann vor, der ſie auch ſofort
beantwortet. Herr Dr. Cohn beobachtet das mit ſichtſichem
Mißvergnügen. Ehe er ſich aber von ſeiner Ueberraſchung
er et der Vorſitzende bereits feſt. daß die Ver
nehmung Helfferichs Porläunfig beendet iſt
und daß man am Dienstag mit der Vernehmung Hin den
burgs beginnen wird. Danach wird der Ausſchuß eine
läncere Pauſe eintreten laſſen.

Heiferichs Erziärung.

n ſeiner zu Protokoll gegebenen Erklärung erhebt Dr.
Helfſerich gegen ſeine am 15. Nopember erfolgte Ver
urteilung Cinfpruch. Eine Zeugnisverweigerung
liege ſeinerſeits überhaupt nicht vor: er ſei nach wie vor
bereit, vor dem Unterfuchungsgusſchus zu allen den Ge-
genſtand ſeiner Unterſuchung bildenden Angelegenheiten die
gewünſchten Bekundungen zu machen. Er habe ſich ledialich
geweigert, dem Abg. Dr. Cohn Rede und Antwort zu ſtehen.
Da jede gewünſchte Bekundung auf anderem Wege als durch
Fragen des Dr. Cohn herbeigeführt werden könne, ſei ſeine
Weigerung keine Zengnisverweigerung. Eine
ge ſetzliche Berpflichtung, Dr. Cohn Rede und Antwort zu
teben, könne er weder nach der Verfaſſung noch nach der
Strafprozeßoerdnung anerkennen.

Den Verſuch des Abg. Cohn, die Richtigkeit ſeiner An
gaben über die Verwendung des ruſſiſchen Geldes zu be
ſtreiten ſteht Dr. Helfferich folgende Sätze aus einer von
ihm ſelbſt am 26. Dezember 1918 durch das W. T. B.
abgegebenen Erklärung gegenüber:

„Bedarf es umnſtändlicher Erklärung und Begründung,
daß ich die Geldmittel, die mir die ruſſiſchen Parteifreunde
durch den Genoſſen Joffe für die Zwecke der deutſchen Re
volntion zur Verfügung ſtellten, gern entgegen ge-
nommen habe? JFch habe das Geld ſeinem Zwecke zu-
geführt. nämlich der Verbreitung des Gedan-
kens der Revolution und bedanre nur, daß es mir
die Umſtände unmöglich gemacht haben, die ganze
Summe ſchon anfzubrauchen.“

Dr. Cohn habe ihn wegen ſeiner durch dieſe Erklärung
beſtätigte Behauptung einen Lügner genannt, ohne daß der
Vorfthende ihn auf den Widerſpruch zwiſchen der Erklärung
Dr. Cohns vom 15. November 1919 und vom 26. Dezember
19t8 hingewieſen habe. Weiter weiſt Dr. Helfferich darauf
hin. daß Dr. Cohn am 11. d. Mts. zum Ausdruck gebracht
habe, daß die Unterſuchung ſich gegen die Mitglieder
der früheren kaiſerlichen Regierung richte der
ancehört zu haben. er ſich immer als eine Ehre anrechnen
werde. In der Sitzung vom 15. d. M. habe er klippy und klar
ansgeſprochen, daß er in Helfferich den Angeflagten des Aus
ſchuſes erblicke. Herr Dr. Cohn. veſſen ſchwere Mitſchuld
an dem Zuſommenbruche ihn zu der Weidernung. dieſe Herren
Rede und Antwort zu ſtehen. veranlaßt habe. fühlen ſich
alſo ihm gegenüber als Richter. Das beftätioeſeine (Helfferichs) am Sonnabend zum Ausdruck gebrachte
Auffaſſung von der ſeltſamen Miſchung des Unterſuchungs-
gusſchuſſes.

„Dem entſprechend betrachte ich fo heißt es weiter. die An
wendung der Porſchriften der Straſhrerekordrrtng her den
Zeugniszwanag, insbeſendere des S 59 aſs unfinn-
a em äß. Dagegen ergchte ich als ſinngem ä ße Anwen-
dung der Strafhrozek ordnung daß den gls Rugskenftsverſo-
nen gelgdenen Mitgliedern früheren foiſerlichen Pegiernre
das Recht der Ablehnnna von Mitgliedern die-
ſes Ausſchuſſes nach s 24 der Strafororehneedeung nrehirigt
wird. Die Ansübung dieſes Rechtes behalte
ich mir vor.

halls v. Hindenburg vor

Ehrenkompagnie ab. Während das Auto Hindenburgs vor
fuhr, zog die Kompagnie, an der Spitze die Muſikkapele, im
Parademarſch an Hindenburg vorüber. Daranf beſtieg
der Generalfeldmarſchall mit ſeinem Sohn, dem Hauptmann
r n e bn rg den Kraftwagen und fuhr nach dem Tiergarten

avon.
Gegenüber einer Meldung von „zuſtändiger Stelle“, daß

das Freikorps Lützow nicht mehr beſtehe und daß es
ſich bei der Huldigung nur um ehemalige Anhänger des
Korps handeln könne, die von den Polizeibeamten in der
Meinung, daß es ſich um einen offiziellen Akt handle, durch
gelaſſen wurden, ſtellt der „Lok.Anz.“ feſt, daß das Freikorps

ützow doch noch beſte üt. Es unterſteht der Reichswehr
brigade 15 und liegt in Zoſſen.

Arreſtſtrake für Matlorvon Lühhow.
Aus Berlin mir gemeldet: Gegen den Maler vonLützew, der eine Truppenabteilung in vie Sitigiererße

führte, ohne dazu beſonderen Befehl von ſeiner vorgeſetzten
Dienſtſtelle erhalten zu haben, verfügte der Neldhswehr-
miniſter vorerſt eine Arreſtſürgfe.

Spalier für Hindenburg.
WTVB. kündigt an: Um das Erſcheinen des Felbmar-

vem Vnterſuchungsaunsſchuß auf
alle Fälle zu ermöglichen, wird der Weg des Feldmorfchalls
zum Reichstaggsnebände von ſtarken Kräften der Sferheits-
wehr beſetzt und jeder Verſuch einer Darchhrechung der Sperr-
linie, von welcher Seite er auch kommen ſollle, mit gllen zu
Derbre ſtehenven Mitteln unbediogt verhindert
werden.

Die weſtruſſiſche Vegiernnt

Das Ende ber Armee Vermondt,
Das Waolffſche Telegtaphen-Vürg meldet: Die Nachricht,

daß der Oberſt Awaglow-Bermondt ſich mit feinen
Truppen vem General v. Eberharv unterſtellt hat,
beſtätigt ſich. Der Zuſtand der Amwoſow-Vermondtſchen
Truppen iſt noch unüberſichtlich, doch ſcheint unter ihnen eine
ſtarke Verwirrung zu herrſchen. Die weſtrufſiſche Re
gierung iſt auf gelöſt.

Das Freikorps Diebitſch heimgekehrt,
Thorn, 17. November. Als letzte reichsdentſche Trubpe,

die noch kämpfend auf ruſſiſchem Boden ſtand, hat ch das
Freikorps Diebitſch, dem Befehl der heimiſchen Regierung
folgend, aus Kurland über die Grenze zurückgezogen. Das
Freikorvs iſt im Januar vom Oberſileutnant von Diebiiſch
gebildet worden. dem Nachkommen des ruſſiſchen Generals
von Diebitſch. der mit York den Vertrag von Tauroggen ab
ſchloß. Beim Aufbruch aus Rußland umſfaßte die Verpfle-
gungsſtärke 22 900 Mann; jetzt iſt ſie etwas verringert. Bis
zur Uebergabe Thors hatte es ſüdlich der Weichſel bei Thorn
Quartiere bezogen. Es beabſichtigt auch im Frieden als ein
Fre ikorps der Arbeit beiſammenzubleiben und auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage eine Militärkolonie zu grün-
den, ſei es in Kurland oder in einem Moor bei Hamburg,
das er urbar machen wird.

Ein Vertreier Koltſchaks in Verlin.
Wie der „Priſyw“ mitteilt, wird der frühere ruſſiſche

Botſchafter in Rom, S. D. Botkin aus Naris, in einer be-
ſonderen Miſſion in Berlin eintreffen. Botkin kommt als
Bevollmächtigter des „oberken Regenten Admiral Koltſchak
und wird deſſen Regierung in Berlin vertreten. Er iſt kein
Fremder in Berlin, da er in den Jahren 1903--04 hier als
Boiſchafter tätig war. Jn Begleitung Botkins kommen zwei
Botſchaftsattaches mit.

Heftige Kämpfe in Südrußland.
Reuter meſpet, daß die Bolſchewiſten Omfk be-

ſetzt haben. Eine Moskauer Meldung beſagt, daß die roten
Truppen Jamburg genommen haben. Sie nähern ſich
auch Narwa. Eine weitere Reutermeldung berichtet, du
Denikin Kiew geräumt hat. Bolſchewiſtiſchen Funk-
ſprüchen zufolge, die über Helſingfors gemeldet werden. fin
denheftige Kämpfe in Südrußland an der Ferilinie Valg-
ſchew Tocherningar ſtatt. Im Oben beginnen die Bolſche-
wiſten eine Offenſive im Uralbezirk. Heftige Kämpfe ſollen im
Bezirk von Tobolſtk und in der Gegend der Mündung des
Jſchinfluſſes im Gange ſein.

Her Friedensvertrag im amerikaniſchen Senat.

Vor der Verwerfung des Verſailler Friedens.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat der amerika-

niſche Senat am Sonnabend einen Antrag auf Schluß der
Debatte über den Friedensvertrag ange-
nommen.

Zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen hat der Senat
von der Geſchäftsordnungsbeſtimmung Gebrauch gemacht.
welche für jeden Redner die Revedauer auf eine Stunde be
ſchränkt. Der Senat wird jetzt zur endgültigen Abſtim-
mung über den Friedensvertrag ſchreiten können. Wenn
der Friedensvertrag nicht angenommen werden ſollte, will
Senator Knorx eine Entſchließung einbringen, wonach der
Friedenszuſtand mit Deutſchland erklärt werden
ſoll. Die Vereinigten Staaten würden dangch mit Deutſch
land einen Sonderfrieden ſchließen.

Die Führer der beiden Sengtsparteien erwarten, daß der
Vertrag noch im Laufe dieſer Woche verworfen
werden wird. Die demokratiſchen Senatoren erklären, daß
ſie gegen den Friedensvertrag mit den jetzt angenommenen
Vorbehalten ſtimmen werden. Die demokratiſchen Sengatoren
ſind laut „Newrvork Times“ der Anficht. daß die Vorbeh alte
den Vertrag vernichtet haben und daß deshalb keine andere
Wahl bleibe, als gegen die Ratifizierung zu ſilim-
men. Hitcheock erklärte die große Frage ſei jetzt, wie der

Senat die zur Ratifizierung nötigen 64 Stimmen zuſammen-
vringen wolle.

Die enttänſchten Franzoſen.
Der Pariſer Korreſpondent des „Corriere della Sers“

ſtellt feſt. daß nach dem amerikaniſchen Vorbehalt zu Artikel
10 der Völkerbundfatzung dem Völker unde jede Eigen-
haft einer Friedensgarantiegenemmen ſei. u
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SBaag, 17. Nov. (Eig. Drahtber.). Die Times
n in einem Leitartikel die aufſehenerregende Mitte llung

von einem Verſtändigungsnerſuch zwiſchen den veiden krien
führenden Parteien im Sommer 1918. Deutſchland bahn
damals zugegeben, aus der Haager Konferenz, die ſich mit
der Frage beſchäftigte eine Friedens konferenz ohne Verbind-
lichkeit zu machen. Dieſer deutſche Vorſchlag war von Land
George und den anderen Mitgliedern des engliſchen Kabinetis
nicht zurückgewieſen worden, da ſie mit der Möglichkeit rech
neten, mit Deutſchland auf der Baſts zu einer Verftändig eng
zu kommen, daß man ihm freie Hand nach Rußland und vem
Orient gegeben hätte. Der Voranſchlag ſei auch von Lans-
downe znterſtützt worden. Durch das Bekanntwerden des
Planes in der Oeffentlichkeit waren aber alle Möglichkeite
den Beſchluß zu verwirklichen, außerordentlich erfchwe
worden (19) Bevor man die Beziehungen wieder aufnehmen
konnte, ſei die Anregung Deutſchlands durch die Offenſive der
Allüerten im Juli 1918 hinfällig geworden. (1h).

Prexßiſche Landesperſamwleng.

Fortſetzung des Berichts in der Beilage.
Abg. Ludwig (U. S.): Das Vorgehen Hörſing in

Oberſchleſten hat dem deutſchen Gedanken ſehr geſchabet. Den
ſchnoddrigen Ton, den der Miniſter Heine uns gegenüber
anſchlägt, verbitien wir uns. Wir fordern Neuwahlen der
Landesverſammlung.

Miniſter Dr. Südekum: Die Räterepublik würde namen
loſes Elend über uns bringen. Aber dieſelbe JUluſionspolitik
wird auch auf der Rechten betrieben. Glaubt jemand im
Ernſt, daß die Entente die Wiederaufrichtung der
Herrſchaft des Kaiſers zulaſſen würde? Unſere Auf
gabe muß fein, frei werden von dem uns aufgezwun
genen Friedensvertrag. Das deutſche Volk hat ſeitdem 9. November bi heute Bewundernswertes geleiſtet
Die eigenen politiſchen Aſpirationen muß man jetzt unterord-
nen dem Bedürfnis der Geſanttheit. Keine Jluſionspolitik!
Keine Handgrangaten von links, und keine Verſchwörungen
von rechts

Abg. Leidig (U. S.): Es wäre erwünſcht, wenn uns einer
der bürgerlichen Miniſter Beſcheid gäbe über ihre Stellun g
in der Koalitionsregiernung. Der Einfluß Preu-
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ßens auf die Reichspolitik iſt leider viel zu gering. Unſere
Partei will ſich dem Wiedergufban nicht entziehen. Die Erz
bergerſche Reichsfinanzpolitik muß zum Zuſammenbruch der
einzelnen Staaten führen

Abg. Dr. Hvetzſch (Dn.): Es muß alles geſchehen, um
uns Oſtpreußen nicht zu entfreden. Die finan-zielle Mißwirtſchaft, die die Revolution erzengt hat,
machen wir nicht mit. Die Erlöſung der Oſtjuden
wünſchen wir nicht auf Koſten unſeres Volkes. Wir erwar-
ten, daß die Regierung die Grenze gegen eine Ein w an
derung zieht.

Dienstag Fortſetzung.
2

Erzberger wird ſprechen.
Wien nſer Berliner Vertreter von gut informierker Seite

erfährt, werden bei den in den nächſten Tagen wieder begin
nenden Verhandlungen des Reichstages die Miniſter Er z
berge r und Schmidt die gegenwärtige finanzielle und
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands in zrößeren Reden dar
legen. Erzberger wird die noch zu erledigenden Stenervor-
lagen und das neue Steuerſyſtem ausführlich behandeln und
gleichzeitig die Valutafrage berühren. Es ſteht ferner zu er
warten, daß die gegenwärtigen innerpolitiſchen Konklikte zu
leidenſchaftlichen Debatten in der Nationalverſammlung füh
ren werden.

Keine Staatsgelver mehr für Arbeiterräte.
Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben, wie

die „Voſſ. Zta.“ hört, einen gemeinſamen Erlaß an die Ver-
waltungsbehörden gerichtet, worin mitgeteilt wird, daz
ſtaatliche Gelder, entſprechend einem Beſchluß der Lan
desverſammlung für die Verwaltungshbeßörden, nicht mehr
zur Beſoldung von Arbeiterräten zur Verfügung geſtellt
werden können. Die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten
und Landräte ſollen daher auf einen Abbau dieſer Stagts-
gelder für Arbeiterräte hinwirken.

Die Bedingungen der Ungbhängigen für die Einigung.
In der preußiſchen Landesverſammlung gab der Abg.

Ludwig über die Haltung der Unabhängigen zur Frage
der Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien eine Erklä-
rung ab, wonach er als Bedinaung folgende Forderungen
aufſtellte: 1. Die Einigung könne nur auf dem Boden des
politiſchen Klaſſenkampfe s vor ſich gehen, 2. müſſe die
heutige Koalitionspolitik mit dem Bürgertum aufgegeben
werden und 3. verlangen die Unabhängigen Preisgabe
der Noskeſchen Gewaltpolitik.

Das Betriebsrätegeſetz.
Wie unſer Berliner Vertreter hört, ſtoßen die Verhand

lungen über das Betriebsrätegeſetz auf ſtändig wachſende
Schwierigkeiten. Die Beratungen des Ausſchuſſes mußten
unterbrochen werden, weil es unmösalich iſt, zu einer Verſtän-
digung zu gelangen. Gegenwärtig beſchäftigen ſich die Frak-
tionen noch eingehender mit dem Geſetz um im Ausſchuß
eine Klärung herbeizuführen. Es ſcheint indeſſen, als ob die
Sozialdemokraten den bürgerlichen Parteien weichen müſſen

Der „erſte Reiſetag.“
Nach den Tagen der Verkehrsſperre war geſtern an den

Berliner Bahnhöfen der Andrang zu den Zügen gan
enorm, ſo daß umfaſſende Abſperrungen vorgenommen
werden mußten. Die Ausgabeſtellen der Fahrkarten mußten
bald ihren Betrieb ſchließen, weil ſämtliche verfüg-
baren Karten verkauft worden waren. Die ankom-
menden Züge hatten wegen Schneefalls erhebliche Verſpä-
tungen. Der Omnibusverkehr iſt noch immer geſtört. Auch
D. T aßenvanvertehr iſt noch nicht ganz wieder im alten

etrieb.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmötteln

Auslanvsbutter und Mareagrine.
Am Sonnabend gelangt zur Ausggbe: je Kopf 50 Gr.

Auslandsbutter zu 1,50 Mk. und 50 Gramm Margarine zu
47 Pfa. Zuſanfettmarken mit dem Aufdruck K. werden mit
50 Gramm Auslandsbutter zu J. 50 Mk. Fettmarken mit dem

roten Aufdruck G. mit 50 Gramm Margarine zu 47 Pfg. be
liefert.

Roßfleiſch.
Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf findet übermorgen

nachmittags von 2—-4 Uhr bei Hoffmann. Brübl
s ſatt.



Der Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartet.
Der wegen der Verkehrsſperre ſeinerzeit verſchobene

Parteitag des Landes verbandes Merſeburg der
Deutſchnationalen Volkspartei findet nunmehr Mittwocch,
den 26. November, vormittags 9 Uhr, in den „Thalia-
ſälen“ in Halle ſtatt. Die bisher verausgabten Teilnehmer-
karten behalten ihre Gültigkeit, ebenſo bleibt die Vortrags
Folge dieſelbe.

Rückkehr der Kinder aus der Schweiz.
Wie uns der Magiſtrat mitteilt, wird der Zug,

Der die Kinder aus der Schweiz zurückbringt, in Merſe
burg halten. Die genaue Ankunftszeit kann jedoch we
gen der ſchwierigen Verkehrslage nicht angegeben werden.

Verkehrsfſtreik.

In einer geſtern abend im Thüringer Hof“ abgehal-
tenen Verſammlung beſchloß das Perſonal der Mübag
(Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G.), in den
Streik zu treten, da ihre Lohnforderungen keine Berück-
ſichtigung fanden. Infolgedeſſen ruht heute der Verkehr auf
den Strecken Merſeburg Halle, Merſeburg Mücheln und
Merſeburg Röſſen vollſtändig.

Die Zukunft der Leungwerke.
In Der Generalverſammlung der Farbwerke vormals

Meiſter, Lucius u. Brünig in Höchſt a. M. legte der
Vorſthende die Gründe zu der beantragten erheblichen Er
höhung des Grundkapitals dar und machte dabei unter Hin
weis auf die Notwendigkeit der Aufnahme neuer Produk-
tionszweige zur Erhaltung der Weltſtellung der deutſchen
Fe induſtrie folgende intereſſante Mitteilungen über die
Zukunft der Leunawerke:

Die badiſchen Anilin- und Sodafabriken haben die Be
arbeikung des Stickſtoffproblems ſich ſchyn ſeit Jahren zur
Hauptaufgabe gemacht und in Oppun ein Werk mit einer Jah-
esSleiftung von 30 000 Tonnen Stickſtoff errichtet. Da dieſes
Quantum aber nicht den ungeheuren Anforderungen der
deutſchen Landwirtſchaft genügt, find Abmachungen mit dem
Reich auf Errichtung weiterer Anlagen imBraunkohlengebiet bei Merſeburg in Angriff
ßenommen, und zwar zunächſt für eine Jahersleiſtung von
30000 Tonnen Stidäſtoff un dann von weiteren
100 000 Tonnen und ſchließlich nochmals von wei-
teren. 79000 Tonnen. Es ſind dies Anlagen, deren
re alle ſeither in der chemiſchen Junduſtrie geſchaffenen
Werke bei weitem übertreffen. Die geſamten An lagen
in Merſeburg und Oppau werven nach ihrer Fertig-
ſtellung die in einigen Jahren erfolgt, in der Lage ſein,
890 000 Tonnen Stickſtoff, das ſind 1 500 000 Tonnen Salpetee
oder andere Stickſtoffprodukte, zu liefern. Es iſt dies ſoviel, daß
den Kokereien, Gasfabriken uſw. der Bedarf von Deutſchland
den Kokereien, Gasfabriken uſw. den Bedarf von Deutſchland
nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern auch für die Jndu-
ſtrie gedeckt iſt unv auch noch mit einer Ausfuhr gerechnet
werden kann. Die Produktion, die im Lanſe des November
bereits 10 000 Tonnen erreichte, befindet ſich in ſtetiger gün-
ftiger Fertentwicdlung. Von Kroßer Wichtigleit iſt es, daß
dem Merſebhurger Werk zur Sicherſtellung der großen Men
getr erforderlichen Brennnmoterials Braunkohlenſchächte und

e Nebenbetriebe angegliedert ſind, die ein unabhängiges
Arheiten ermöglichen.

Hie Verſammlung genehmigte einſtimmig die Erhöhung
des Aktienkapitals um 90 Millionen auf 180 Millionen und
des Grundkapitals um weitere 78 Millionen durch Ausgabe
von Vorzugsaktien.

Pallmilchverſorgung.

Vollmilch darf nur unter Vorlegung der ganzen Stamm-
karte abgeſordert und verabfolgt werden. Die Milchver
kaufsftellen haben die Marken täglich eigenhändig von der
Milchkarte abzutreennen. Milchkarten, die den Amitsſtempel
des Magiſtrats nicht tragen, ſind ungültig, von den Milchver-
käufern ſofort einzuziehen und der Name des Vorzeigers dem
Magiſtrat ſchriftlich oder durch Fernſprecher ſofort anzuzeigen.
Zuwiderhandlungen ſowohl des Händlers, als auch des
Milchverkäufers werden unnachſichtlich beſtraft.

Die Weiterabſendung von Poſtſendungen an Kriegs
gefangene erwünſcht.

Die Reichszentralftelle für Kriegs- und Zivilge-
fangene teilt mit: Jnſolge der Klagen deutſcher Gefangener
in Frankreich wird betont, daß die Weiterabſendung von
Briefen. Paketen und Geldſendungen an dieſe Gefangenen
dringend erwünſcht bleibt, auch wenn der Abtransport aus
Frankreich begonnen haben ſollte

Beſchränkte Heizung der Perſonenzüge.
Wie im letzten Winter, ſo muß auch in der diesjäh-

rigen Heizzeit zur Herabmindernng des Kohlenverbrauchs
die Heizung der zur Perſonenbeförderung dienenden Züge
eingeſchränkt werden. Die Nebenbahnzüge und Züge des
Nahverkehrs, deren Fahrzeit nicht mehr als eine Stunde be-
trägt, werden deshalb nicht geheizt werben. Jn den zu hHei-
zenden Zügen ſollen die anzuſtrebenden Wärmegrade 12 Grad
Celſius nicht überſteigen. Den Reiſenden wird deshalb die
Mitnahme von Winterſchutzkleidung, Decken und dergleichen
dringend empfohlen.

Vollverfammlung der Handelskammer.
Die Vollverſammlung der Handelskammer in Halle

iſt nunmehr auf Donnerstag, den 29. d. Mt83. vormittags
11 Uhr anberaumt. Die Tagesordnung bleibt dieſelbe.

Tivsli-Thegter.
Donnerstag wird zum letzten Male Ludwig Fuldas

Komödie .Der Lebensſchüler“ gegeben. Das Stück
iſt dramatiſch wirkungsvoll und dem Publikum iſt nur zu
empfehlen, die Vorſtellung nicht zu verſäumen.
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Aus Provinz und Reich
Ein Paget mit 690 Zuckermarken verloren gegangen.

Köſen, 16. Nov. Ein Packet mit wertvollem Jnhalt,
nämlich mit etwa 600 Zuckermarken, für die Gemeinde
Lengefeld beſtimmt, außerdem enthaltend Brot und Fleiſch
marken ufw., iſt auf der Poſt verloren gegangen, wahrſchein
lich geſtohlen worden. Inzwiſchen hat das Landratsamt ve-
reits Erſatz bei der Provinzial Zuckerſtelle in Magdeburg be-
antragt
aber ohne Packet vorgefunden.

Bürgermeiſterwahl.
Köſen, 15. Nov. Zur Wahl des Bürgermeiſters wird

gemeldet daß folgende Herren auf die engere Wahl geſtellt
worden find: Hauptmann a. D. Schubart aus Naumburg
Sagale), Bürgermeiſter Alired Finke aus Wreſchen, Bürger
meiſter Sitte aus Bad Soznngen.

Beim hieſigen Poſtamt hat ſich zwar die Anſchrift,

t TCoburg, 15. Nov. Die 5000 Morgen große Mafo
ratsherrſchaft Samter Schloß Provinz Poſen) iſt aus
dem Beſitz des früheren Herzogs von Sachſen-Coburg und
Gotha an den engliſchen Prinzen von onnaught käuflich übergegangen.

Ein gewonnener Prozeß.
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die Elbe iſt von der Stadt Magdeburg gewonnen worden.
Bekanntlich ſind die Strompfeiler der Brücke geborſten,
müſſen abgebrochen und neu gebaut werden. Die Koſten
dieſer Arbeiten hat das Gericht der Baufirma auferlegt.
Vor einigen Monaten beſchloß die Stadt übrigens den Bau
unbeſchadet des Fortgangs des Prozeſſes wieder aufzu
nehmen.

Eine Magdeburger 30-MillionenAnleihe.
Magdeburg, 5. Nov. Die Stadt Magdeburg hat

abermals 30 Millionen für dringende Aufgaben aufgenom-
men. Eine Anleihe in Form von Schuldverſchreibungen
ſtellt ſich zu teuer, man hat daher die Summe zu 4 und
42 Proz. von zahlreichen Geldgebern, meiſt öffentlichen An
ſtalten angeliehen.

Die Not der Zeit.
t Magdeburg, 15. November. Die Stadt Magdeburg

wollte zur in die Einheitsſchule Kindergärten
errichten. Die hohen Unkoſten, verbunden mit der Raumnot
veranlaßten jetzt den Entſchluß die Sache c
Ebenfalls wollte man hauptamtliche Schulärzte einſtellen.
Aber die Berechnungen ergaben, daß es zur Zeit nicht mög

Hindenburg und Ludendorff vor dem
Unterſuchungsausſchuß.

Der Feld marſchall über die Brechung des Siegeswillens
durch den inneren Hader. Zwiſchenfälte nd Abbruch der

Sitzung wegen der „Werturteze“.
Berlin, 18. Rov. (Eig. Drahtber.) Das Reichstags

gebäude war heute im großen Umkreis von einem ſtarken
Aufgebot der Sicherheitspolizei abgeſperrt. Kurz nach 10
Uhr traf das Auto mit Hindenburg, Ludendoarff e n.
Helfferich vor dem RNeichstagsgebäubde ein, begleitet von
einer ſtarken Eskorte berittener Sicherheitsſoldaten. Die
Menge, vie im letzten Augenblick zum Teil die Abſperrung
durchbrochen hatte, brachte den beiden Heerführern lebhafte
Kundgebungen dar; zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge-
kommen. Um 105 Uhr betraten Hindenburg und Ludendorff
den ſchon lange vor Beginn der Sihung des Unterſuchungs-
gusſchufſfes dicht gefüllten Saal. Auf dem Zeugentiſch, vor
dem Hindenburg Platz nahm, liegt ein Strauß weißer ECry-
ſantemen, umſchlungen mit ſchwarz weiß-rotem
Band. Auf die Begrüßungsworte des Vorſitzenden des
Ausſchuſſes Gothein erwiderte der Feldmarſchall,
daß es ihm ein Bedürfnis geweſen ſei, an der Seite ſeines
Kampfagenoſſen in ſchwerer und großer Zeit hier zu erſchei-
nen. Hierauf leiſtete Hindenburg den vorgeſchriebenen Eidv
mit dem religiöſen Zuſatz. Ludendorff, ver ebenfalls
den Eid mit dieſem Zuſatz geleiſtet hatte, verlas zunächſt eine
gemeinſame Erklärung, wonach Hindenburg und er ſich zu
dieſer Eides- und Ausſagenleiftung lediglich aus der Erwä-
gung heraus entſchloſſen haben, daß nach einem vierfähri-
gen Kriege ein ſo ſtarkes Volk wie das Deutſche ein Recht
darauf hat zu hören, wie ſich die Tatſachen unverzerrt und
ohne Parteileidenſchaft an der Front und in der Heimat ab-
gefrielt haben. Nur an der Wahrheit könne das deutſche
Volk geneſen. Bezüglich der Verfaſſungsmäßigkeit des Unter
ſuchungsausſchuſſes ſchließen ſich die beiden Heer-
führer den geſtern von Staatsſekretär Helfferich nie-
dergelegten Vor behalten an. Hindenburg führte
ſodann aus: Das zahlenmäßige Verhältnis der Truppen-
kräfte an Menſchen, Maſchinen. Munition und anderen
Hilfsmitteln war für uns und zwar von Anfang an
ſe unqünftig wie möglich. Getragen von der Liebe zum
Vaterlande, kannten wir nur ein Ziel: Das deutſche Reich
und das veutſche Volk, ſoweit unſere Kräfte und militäriſchen
Hilfsinittel es vermochten vor Schaden zu bewahren,
und militäriſcherſeits es einem quten Frieden zuzu-
führen. Darn mußten wir den unerſchütterlichen
Willen zum Sieg haben. der unläsſich gebunden war
un den Glauben an unſer gutes Recht.

Der Wille zum Sieg erſchien uns natürlich als ein Aus-
fluß des Volkswillens. Hätten wir dies nicht vorausgeſetzt,
ſo hätten wir die ſchwere Arbeit nicht übernommen. Ein
Keneral, der ſeinem Volk nicht den Sieg erſtreiten will. kann
kein Kommando übernehmen, oder nur mit gleichzeitigem
Auftrag zur Kapitulation. Einen ſolchen uftrag hatten wir
nicht und hätten ihn anch abgelehni. Unſere Friedenspolitik
hat verſagt. Vorſ. Gothein: Hier wird ein Wertüurteil
ansgeſprochen und ein ſolches ſoll nach dem Beſchluß des
Ausſchuſſes von der Bekundung ver Zeugen ausgeſchloſſen
ſein. Hindenburg Woran das gelegen hat, möge die
Geſchichte entſcheiden. Jch weiß nur das eine mit abſoluter
Gewißheit: Das deutſche Volk wollte den Lrieg nicht, der
Kotſer, die Regierung wollten ihn nicht, unv ver Generalßkab
erſt recht nicht, denn er kannte beſſer als irgend jemand die
unendlich ſchwierise Lage Deutſchlands in einem Kriege gegen
die Entente. Wenn Vorbereitungen für die Möglichkeit eines
Krieges getroffen wurden, ſo war dies nur Pflicht der Zen-
tralbehörden. Wir faßten es alſo als unſere vornehmſte Anuf-
gabe auf, den Krieg mit militäriſchen Mitteln ſo ſchnell wie
möglich und ſo günſtig wie männlich zu beenden. Uns verließ
das Gefühl, daß wir einer Uebermacht der Feinde an leben-

dem und totem Material gegenüberſanden, nicht eine Stunde.
Wir wußten, was wir von der vberſten und niederen Füh-
rung und nicht zuletzt von dem Mann im feldagrauen Rock zu
fordern hatten, und wir wiſſen, was ſie geleiſtet haben. Trotz
der ungehenerlichen Anforderungen und der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit des Feindes konnten wir den ungleichen Kampf
zu einem günſtigen Ende führen, wenn ein geſchlofſenes und
einheitliches Zuſammenwirken von Heer und Heimat vorhan-
den geweſen wäre. Aber während fich beim Feinde alle Par
trien und Schichten der Bevölkerung um ſo feſter zuſammen
ſchloßen, je ſchwieriger die Lage war, machten ſich bei uns,
obwohl wir zahlenmäßig unterlegen waren, Parteiintereſſen
im Jnneren geltend. Vorſ. Gothein: Hier handelt es ſich
wieder um ein Werinrteil über Vorgänge im Jnneren unſeres
Landes. So leid es mir tut, ich kann beim Generalfeld
marſchall keine Ausnahme machen gegenüber Veſchlüſſen, die
einmütig wiederholt vom Ausſchuß gefaßt worden ſind.
Hindenburg: Unter dieſen Umſtänden zeigte ſich in un
ſeren Volke eine Lockerung des Friedenswillens. Veorfſ.
Gothein: Auch gegen dieſes Werturteil muß ich Einſpruch
erheben. (Lebhafte Unrnhe.) Jch mache die Zuhörer darauf
aufmerkſam, daß ich die Sihzungsvpolizei ſtrengſens handhaben

nenten n
werde. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung kommt es zu er

trterbrecungen infolge einer Jenßerung des Sach

Magdeburg, 15. November. Der Prozeß ver Stadt
Magdeburg gegen die Baufirma Grüne un
Mannheim, wegen der vielgenannten Sternb rücke

e zu machen, weit feder Pfennig un
Erhöhung des Berliner Stradenbahnertarifes.

F Berlin, 18. Nov. Der Zweckverband Berlin will den
Fahrpreis der Straßenbahn auf 30 Pfg. erhöhen. Wie
der „Lok. Anz.“ hört, rechnet man damit, daß die Straßen
bahn, die als Privatunternehmen im vergangenen Jahre
noch 728 Millionen Mark Dividende ausſchütten konnte, in
dieſem Jahr mit einer Unterbilanz von 15 bis 17
Millionen Mark abſchließen wird. Die Gründe ſollen in
den geſteigerten Löhnen und in den hoben Materialpreiſe
zu ſuchen ſein.

Gerichtszeitung
Der Kilian Prozeß.

Halle, 18. Nov. Die weitere Beweisgufnahme ine
Kilianprozeß entrollte ein düſteres Bild über die unglanb-
lichen Zuſtände in der Halleſchen Sicherheitswehr und ergab
viel Belaſtendes für den Angeklagten, ſowie guch für Leutnant
Ferchlandt. In der geſtrigen Sitzung erſchien als Zeuge u. g.
Hans Ferchlandt, der Bruder des ehemaligen Militär
bevollmächtigten des Soldatenrates. Die Ausſagen verſchie
dener Zeugen waren ſo belaſtend für Ferchlondt. daß das
Gericht den Beſchluß faßte, ihn nicht zu vereidigen, da er
dringend verdächtig iſt, dem Angeklagten bei der Bildung be
waffneter Haufen behilflich geweſen zu ſein. Hans Ferch
landt wird ſofort in Unterſuchungshaft abge
führt, da er den Zeugen Weider zum Weineid ver
leiten wollte und Gefahr befteht, daß er dies auch bei an
deren Zeugen verfuchen wird.
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Letzte Depeſchen
verſtändigen Geheimrais Prof. Schäſer. Nachdem Hinden-
burg die großen Linien für die militäriſchen Maßnahmen der
Heeresleitung dargelegt und betont hatte, daß bei alen großen
Entſcheidungen die gleiche Auffaſſung mit Ludenvorff abge-
waltet habe, verlas der Vorſitzende Gothein die erſte Frage.
Hindenburg kommt dabei zweirnal guf die Einwirkung der
inneren Verhältniſſe auf die Front zurück und erklärt dabei,
daß die Kraft des Heeres durch Vorgänge in der Heimat her
gbgedrückt worden iſt. Er wird zweimal vom Vorſitzenden
unterbrochen mit der Bemerkung, daß Werturteile nicht ahge-
geben werden dürfen. Darauf erklärt der Feldrarſchall: Wir
hielten den uneingeſchränkten Ubootkrien ſchon bei Ueber
nahme unſeres Amtes am 29. Auguſt 1916 für zeboten. Die
näheren Ausführungen wird General Ludendorff machen.
Jm übrigen iſt unſere Anſicht in den Akten bereits niederge-
legt. Ludendorff gibt nun eine Erklärung ber die
Stellung der O. H. L. zum ineingeſchränkten Nboottriee und
ſchildert die militäriſche Loge und die ſchwere Bedrängung
Deutſchlands durch die Hungerblockade. Er kommt dabei auch
auf einen Artikel des „Vorwärts“ zu ſprechen, der Werturieile
enthält. Er wird vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam ge-

t, daß Werturteile nicht abgegeben werden dürfen. Sach
verſtändiger Prof. Schäfer Als Sachnerſtändiger habe ich
zu konſtatieren, daß ich bei vem einſtimmig gefaßten Beſchluß
des Ausſchuſſes, daß Werturteile nicht abgegeben werden
dürfen, nicht mitgewirkt habe. Jch -lanbe aßer, daß man um
Werturteile nicht herumgehen kann und erhebe daher Ein
ſpruch gegen dieſen Beſchluß des Ausſchuſſes. Gotheine
Als Sachverſtändiger haben Sie ſelbſtverſtändlich an den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes nicht mitzuwirken. Wenn Sie glau
ben, den Beſchluß nicht anerkennen zu können, ſo Keht es
Jhnen frei, Jhr Amt niederzulegen. Jck muß aber Verwah-
rung dagegen erheben, daß hier einmütig gefgßte Beſchlüſſe
des Ausſchuſſes kritiſiert werden. Sachverkäündiger Schäfer
beharrt bei ſeinem Einſpruch und erklärt, über das, was als
Werturteil zu betrachten ſei oder nicht, keine Belehrung des
Ausſchuſſes entgegennehmen zu können. Vorſ. Gathein
Gegenüber einer ſolchen Erklärung muß ſich der Ausſchuß zu
nächft zurückziehen und Stellung nehmen.

Die Sitzung wird unterbrochen.

ne

Sieg Clemenceauns bei den Kammerwahlen.

Varis, 18. Nov. Eig. Drahütber.) Obwohl die
Waßlergebnifſe noch nicht vollſtändig bekannt ſind, zeigt das
Geſamtbild bereits dentlich den Erfolg der Politik Clemen-
cegaus. Seine Anhänger gewinnen überall Boden, während
die Oppoſitionsführer der radikalen Parteien geſchlagen ſind.

Die Wahlen zur ungariſchen Natisnal-
verſammlung.

Budapeſt, 18. Nov. Eig. Drahtber.) Der Miniſter
rat beſchloß einſtimmig die Wahlen zur Nationgſverſamm-
lung für das ganze unbeſetzte Gebiet des Landes auf den
21. Dezember auszuſchreiben. Die Nationalverſammlung ſo
am 3. Januar zuſammentreten.

Die Gründe für Bermondts Unterwerſnung-.
Königsberg, 18. Nov. (Eig. Drabtber.) Der Be

fehlshaber der ruſſiſchen Weſtarmee Awaloff-Bermondt be-
gründet die Unterſtellung ſeiner Truppen unter den Befehl des
Genergls Eberhardt damit. daß er die militäriſche Lage für
unhaltbar angeſehen habe, weil die Letten ein Böndnis mit
den Bolſchewiſten geſchloſſen hätten und mit ſtarken Kräften
gegen Mitau vorgingen.

Judenitſch gibt den Oberbefehl ab.
Amſterdam 18. Nov. (Eig. Drahtber.) „Times“

meldet aus Helſtingfors, daß Judeniitſch als Oberbe-
fehlshaber des nordweſtruſſiſchen Heeres zurückge-
treten ift und Laidoner, der zugleich Befehlshaber des
eſtniſchen Heeres iſt, den Befehl übernommen hat. Dieſe
Maßnahme verfolge den Zweck, die Jnternierung des ruſſi
ſchen Heeres zu verhindern, falls es ſich über die Grenze nach
Eßland zurückziehen müſſe.

Die Heimjſührung Gefallener aus Frankreich.
Berlin, 18. Nov. (Eig. Drahtber.) Bei der deutſchen

Friedenskommiſſion in Paris laufen zahlreiche Geſuche ein,
die die Heimführung gefallener Helden aus franzöſiſcher Erde
in die Heimat zum Zweck haben. Die deutſche Friedenskom-
miſſion ſteht mit der franzöſiſchen Regierung in Unterhand-
lung, deren Ergebnis in der Preſſe veröffentlicht werden wird,

Mehr Brot für ſehlende Kartoffeln.
Berlin, 18. Nov. (Eig. Drahtber.) Nach verſchiede

nen Blättern verlautet, daß bei Erſchwerung der Kartoffelzu-
fuhr durch die Witterungs verhältniſſe vorerſt an Stelle der
fehlenden Kartoffeln eine höhere Brotration zur Verteilung
gelangen ſoll.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Eenten.

Ah



schweren Leiden unser lieber guter Vater,
Schwieger-, Grobvater und Bruder, der Landwirt

Wilhelm Kuncdius
jm 80. Lebensjahre.

Dies zeigen in ttefstem Schmerze an

Meusehau-Albersrode, den 18. Nov. 1919.

Glestera Abend entschlief nach langem

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hie Beerdigung findet Freitag neehwitiag 3 h vom
Trauerheuse s glatt.

Fernruf 203 Fernruf 203
AntoEngel, Merſeburg
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Musſh- ſatt.
Mersebirger Bach Vereins

Totensonntag, 4 23. Morbr. 1919 im Don
Anfang 7 Vhv.
Mitwirkende:

Konszerisäsgorin Frau Lelene StephanHerr Pastor Dr. 4332
Herr Organist Sobenroth, o rxeſ)

StreichorchesterGemiechter Chor: Bach Verein und Domoltor
Lekeng Domchordirigent H. Berger.

Zur Aufführung kommes:
Solo-Geshugo und gemischte Chöre vos J. S. Bach
Choralparaphrasen von Arnold Mendelssohs
Instrumentalsätze für Violine und Orgel:
Cheralkantate, „O wie selig geid ihr doch, ihr

re re a

Frommen von Max Reger. e er

im Schloßgartensalon zu Nerseburg

am Dienstag, den 25. November 1919
abends 71 Uhr.

MITWIRKENDE-
Fri. Gertrud Bartsch v. Stadttheater (Oper) Lelpaig

GesanFrl. Margarete Sauer- Noceeberg e
Herr Max Wünsche- Leipzig (Ceſio und klavier.)

Arien und Lieder von Götz, Schumann und Brahbms.
Klavier Vorirüäge ron Schumann, d'Aldert und Ch
Celſo- Verträge ron Bargiel, Pepper und Caridoff.
Sonate fär Cello und Klavier vos Beethoren.

Namerierte Platze 20 M. und 3,00 Mk. in der Bach-
handlung von F otlerg und an der Abendkasse.
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c XTÜ.Das Ende trägt die Laſt!
eutige Regierung hat die größte Schuld daran,ger weit kam, daß ſelbſt die Not das Volk nicht zu

ſammenbringt und die Kluft zwiſchen den n
ſchichten immer tiefer wird. Es bildet ſich eine Partei der
Rechten und eine Partei der äußerſten Linken. Die „Mitte
regiert heute und ſchaltet ſich durch ihre Taten ſoweit aus.
daß de immer mehr an Einfluß und Anhängern im Lande
verkiert. Wir ſehen es aus den Provinzial-Landtagswahlen
in Ob prenßen, wie die Stimmung umgeſchlagen iſt. Die
Rechte hat eine ſo ſtarke Mehrheit über ſämtliche anderen
Parieien erhalten, daß ſie ausſchlaggebend geworden iſt. Aus
den s berſchlefiſchen Wahlen wiederum ergibt ſich der
nwachs für die Unabhängigen. Eines nur iſt der UnterW zwiſchen dieſen beiden wachſenden Parteien während

die Rechte ſich innerhalb der deutſchnationalen Partei ver
einigt und die Partei die Führung behält, ſind die Wähler
der Ungbhängigen wohl nur dem Namen nach wirklich Un
grhaäugige. Wer die Stimmung in der unteren Maſſe kennt,
wel, daß wenn es zum Ernſt käme, die Maſſe, die Wähler
der Unabhängigen, ſich von ihren Führern losſagen würde,
falls ſieh dieſe nicht auf den Boden des Kommunismus ſtellen.
S ein Geheimnis innerhalb der Unabhängigen, daß dieKa aunng, die immer noch von vielen Führern angeraten
wird, bei den Arbeitern wenig Anklang findet, und immer
ſchärjer prägt ſich die Kampfftimmung aus. Immer deut
kicher wird es, daß in dieſer Stimmung die Mitte, deren Un
jahigkeit erwieſen iſt, zu verſchwinden droht, weil ſie ihre
E berechtigung nicht nachgewieſen hat.

Deuttlich erleben wir dieſes politiſche Werden augenblick
lich in Berlin. Die Ankunft Hindenburgs hat das
Nationalbewußtſein. das durch den Unterſuchung s
An ſchuß wochenlang ſchon mit Füßen getreten wird, aufs
Keue offenbar werden laſſen. Man hat dieſen Mann am
Bahnhof empfangen, wie Helden, Männer, denen man Ver-
ehrung zolkte, gebührend empfangen werden. Man hat ihn
vor dem Reichstage abgefangen und ihn gehindert, ſich zum
Unterſuchungs- Ausſchuß zu begeben. Hindenburg mußte in

Automobil wieder umkehren. Die für ihn begeifterte
Maſſe wollte verhindern und hat es am Freitag verhindert,
daß er wie ein Schulbube Männern, die Mitſchuld an un
ſerem Verfall tragen, „Rechenſchaft“ geben ſoll. Das mann
hafte, ſcharfe Auftreten Dr. Helfferichs gegen die Anmaßung

8 übel bernfenen Dr. Cohn hat den ganzen Unterſuchungs-
Zſchuß ſchwer erſchüttert. Der „Vorwärts“ iſt empört.
ne Partei wätet. Sie ruft Proteſtverſammlungen ein.

e ruft gegen die Reaktion von rechts zur Abwehr auf.
s ob die Regierungs- Sozialiſten heyte noch fähig wären.

ieſes Eeſpenſt zu dämmen. Sie werden nicht erßarken, nicht
ch danernd an die Regierungsſitze klammern ksnnen, auch

rch ſolche Proteſte nicht, nicht dadurch, daß ſie die nationg
Bewegung herabzuwürdigen ſuchen, wie es der

ſfuchnngs Ausſchuß täglich tut.
Volksſimmung. War's nicht auch Volksſtimmung, dieſe

erſammlungswandlung am Freitag Abend in Berlin. wo
us einer Verſammlung der Deutſchen Liga für den Völker-

bund eine Verſammlung von Nationaliſten wurde Zum
erſten Male wagten es die Nattongliſten, ſich auf der Straße
zuſammen zu ſchließen, einen Detonſtrationszug zu bilden,

r Reichskanzlei zu ziehen, gegen Stacheldrahtverhaue an
urennen. Zum erſten Male erhoben Tanſende geſchloſſen
re Stimme: Nieder mit Erzbergerl Wenn die Bewegung

Den Mut findet auf die Straße zu gehen, fo iſt fie ſtark und
icht mehr einzudämmen. Und wenn noch ſo viele mehr-

Heitsſozigliſtiſche Verſammlungeſt proteſtieren: die jetzige Re
giernng, die Unterſuchungs-Ausſchuß- Komödie treibt immer

rößere Maſſen denen zu, die die Rettung des Vaterlandes
dem Wiedererſto len des vaterländiſchen Gedankens erblicken.
Deutſchland hat ſich ſtets in Tagen der Not nur aufraffenKann indem es vom Geiſte der Liebe und Hingabe an das
Vaterland beſeelt wurde. Und der nationale Geiſt, der in
letzter Zeit ſo grauſam mit Füßen getreten iſt, der uns bis
ur Sekbſtzerfleiſchung geraubt wurde, wächſt impulſtv. Jn
r Maſſe kommt das Erinnern an früher. kommen die Ge

danken, daß wir immer noch Deutſche und darauf ſtolz ſein
Paen Und ſo ſchlagen die Wellen klein erſt. aber anſchwel-
end emnpoe die nationalen Wellen der Maſſe reichen berejts

Beilage zu Ar. 2620
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bis an die Stufen der heutigen Regierung, ſie pflanzen ſich
ort bis in die kleinſte Hütte und werden (wie lange es au
auern mag) das ganze Land beherrſchen. Nur zwei Par-

teien wird es geben: die Rechte und die Linke. Es fragt ſich
u von dieſen Parteien ſtärker ſein wird. Sie wird
gewinnen ranÄ wird leben oder ſterben. Darum geht
es je

Politiſche Rundſchau
Die wirtſchaftliche Lage der Reichswehr.

Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten fand dieſer Tage
eine wichtige Beſprechung über die wirtſchaftliche Lage des
ukünftigen Heeres und der Reichsmarine ſtatt, an der der
eichskanzler, der Reichsfinanzminiſter, der Reichswehr-

miniſter und die Chefs der Heeresleitung und der Admiralität
men Es wurden dabei folgende Geſichtspunkte feſt
gelegt:

Die Geldbezüge des Wehrmannes ſollen zuſammen
mit dem Geldwert der Naturalbezüge ungefähr dem dur
ſchnittlichen Arbeiterlohn entſprechen. Dabei wird dem
Dienſtalter der Wehrleute durch Abſtufungen Rechnung ge Verband Hat bereits
tragen. Der Schwerpunkt der Entlohnung iſt auf die Na
turalbezüge zu legen. Dieſe ſollen beſteben in zweck
mäßiger Dienftbekleidung und guter Ausgehbekleidung; in
auskömmlicher, geſunder Ernährung und Unterbringung in
ärztlicher Behandlung, in Sicherſtellung gegen Bexufsunfälle:
ferner in einem abgeſtuften Fortbildungsſchulunterricht mit
Lehr und Bildungsmitteln; endlich in einer ſachverſtändig
geleiteten Sportpflege mit Ausrüſtungsgegenſtänden, Geräten
und Plätzen. Die Unterſtützung beim Uebergang in den bür-
gerlichen Beruf nach vollendeter Dienſtzeit wird beſtehen:
1. in einer zweckentſprechenden Vorbildung während der
Dienſtzeit; 2. in einer Dienſtprämie:; 3. in einer Anwartſchaft
auf Arkſtellung im Gemeinde, Landes- oder Reichsdienft. oder
als Erſatz vafür in einer Berufsbeihilfe in Geld oder Natur
g. andern einer Erwerbsſtellung im Stadt oder Land

enft.
Für die Offiziere und die ihnen Gleichgeftelten iſtder Dienſt in der Keichswehr und der Reichsmarine als

Lebensberuf zu betrachten, da ſie ſich auf 25 Lebens
ſahre zu verpflichten kaben. Sie erhalten am Ende
ihrer Verpflichtung eine Penfion, eine Abfindung eder eine
Anwartſchaft auf Anſtellung im Gemeinde Landes oder
Reichsdienſt oder eine Berufseihilfe in Seld oder Ratur zur
Erlangung einer Erwerbsſtellung. Zwiſchen den Bezügen
der Reichswehr und der Sicherheitspolizei wird in
Zukunft ein Ausgleich herbeigeführt werden, ſo daß unbe
gründete Unterſchiede verſchwinden.

Die Truppenverpflegung wird durch eine
Abendkoſt im Rahmen der verfügbaren Vervflegungsmittel
verbeſſert und dazu das tägliche Beksſtigungsgeld ent
ſprechend erhöht. Zur Beſchaffung von 80 000 Anzügen
für die Reichswehr werden die notwendigen Mittel flüſſig ge
macht. Die Geldbezüge werden für verheiratete Sol
daten bezw. Matrofen oder Heizer dadurch verbeſſert. daß ſie
eine Beſchaffungsbeihilfe von 260 Mark und ferner für jedes
Kind weitere 200 Mark erhalten werden. Außerdem ſoll den
Löhnungsempfängern, die verheiratet ſind und getrennten
Haushalt führen müſſen, ein Löhnungszuſchuß gewährt
werden.

Dr. Cohn ein vnd jetzt.
Der „Taa“ erinnert an die Erklärung. die Dr. Oskar

Cohn als Unterſtaatsſekretär im Reichsijuſti z
am t über den Zweck der von Joffe erhaltenen Gelder
abgegeben hat. Er ſagte in Ergänzung früherer Meldung
damals veröffentlicht iſt ſeine Erklärung am 27. Dezember
1918 in den Morgenblättern u. a.

„Bedarf es umſtändlicher Erklärung und Beagründung,
daß ich die Geldmittel, die mir die ruſſiſchen Varteifreunde
durch den Genoſſen Joffe für die Zwecke der deutſchen
Revolution zur Verfügung ſtellten, gern entgegenge-
nommen habe?

Und weiter erklärt er:

ch un

es Merſeburger Tageblattes

„Genoſſe Joffe hat mir das Geld in der Nacht vom
6. November 1918 gegeben, mit dem Summen, die el

nach ſeinen früheren Mitteilungen zum Ankauf von
Waffen gegeben, hatte das nichts zu tun. Jch habe
das Geld ſeinem Zwecke zugeführt, nämlich der Verbre

Revolution und
daure nur,
haben, die ganze Summe ſchon aufzubrauchen. Hoff
lich kommt bald die Zeit, wo ich den ruſſiſchen Par
teifreunden Rechnung legen kann.“

Welcher Dr. Cohn hat nun, fragt der „Tag“, die Un
wahrheit geſagt, der damalige Unterſtaatsſekretär oder das
tzetzige Unterausſchußmitalied des Unterſuchungsausſchuſſes?
Wir ſind begierig, mit welchen dialektiſchen Kunkiſtickchen
Dr. Cohn den Widerſpruch überbrücken wird.

Das Loch im Weſten.
Wie der „Kplniſchen Zeitung“ von zuſtändiger Seite

mitgeteilt wird, hat die Tatſache des Beginnes des deut
ſchen Zolldienſtes an der neuen Reichsgrenze am
15. November praktiſch keine weſentliche Be
deutung. Das Loch im Weſten kann durch die Zollgrenze

ch nicht geſtopft werden. Viel wichtiger iſt die Jukraft-
ſetzung von Ein- und Ausfuhrverboten. Der

ſeit einiger Zeit von uns die Auf
ſtellung von Liſten gefordert welche Waren wir ausführen
und welche wir für die Einfuhr unbedingt verboten haben
wollen. Es ſoll dann zwiſchen dem Verband und uns ver
handelt werden. Bisher aber hat die Berliner Regierung
dieſen Wunſch nicht erfüllt.

Die Engliſchen Opfer bei Skagerrak.
Deu engliſchen Blättern zufolge betrugen die engliſchen

Verluſte in der Seeſchlacht von Jütland 6014 Tote
und 674 VPerwundete.

Sozialismus iſt Arbeit!
Von einem Landwirt aus dem Kreiſe Belarad in Hin

tervomern wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben: Jm
Kreiſe Belgrad (Hinterpommern) ſind jetzt noch reichlich
60 000 (ſechzigtauſend) Morgen Kartoffeln nicht eingebracht,
alſo rund 500 000 Zentner Kartoffeln, die bei dem langen
und ſcharfen Froſt (bis 8.5 Grad) wohl reſtlos erfroren und
verloren ſind. Desgleichen ſteht noch der größere Teil der
Rüben auf dem Felde, und die Winterſaat iſt nur zu einem
Teil, und auch nur ſehr ſpät und unvellkommen. beflellt,
kann alſo nur ſehr mangelhafte Ernte im nächften Jahr
geben. da die Saat vor dem Froſt nicht genügend Zeit zur
Entwickelung gehabt hat. Das ſind alles die Folgen des
dreiwöchigen Landarbeiterſtreiks und der verkürzten Arbeits
zeit! Jn der Jnduftrie kann jede durch Streik verlorene Ar
beitszeit durch Ueberſtunden und Nachtſchichten eingebracht
werden; die Landwirtſchaft iſt nun einmal von dem unerbitt-
lich fortſchreitenden Jahreszeitenwechſel abhängig. und was
da an Zeit verloren iſt, rächt ſich unweigerlich durch verlorene
jetzige und ſchlechte zukünftige Ernten! Ob das die Sozial
demokratie jetzt endlich durch die mit Sicherheit zu erwartende
Hungersnot dieſes Winters lernen wird f

Prexßiſche Landesverſanmlung.

Jn der Lendesverſammlung wurde geſtern vor Eintri
in die Tagesordnung ein Telegramm des Deutſchen
Volksbundes des Huldſchinerlandes bekarnt-
gegeben, der darüber Klage führt. daß dem Lande das Selbſt
beftimmungsrecht entzogen ſei. Jn dem Telegramm heißt es
„Wir waren Deutſche, ſind Deutſche und wollen Deutſche
bleiben.“ Die mit großem Intereſſe erwartete Antwort
die mehrheitsſozialiſtiſche Anfrage, wie die Regierung
zu der geiſtigen Durchdringung der beſetzten
Gebiete durch die Franzoſen verhalte, erklärt der Miniſter
präſident, erſt morgen geben zu wollen.

Danach wird die zweite Leſung des Haus
balts der preußiſchen Regierung mit einer längeren Rede des Abgeordneten Kloft (Ztr.) fortgeſetzt. Nach
ibm polemiſiert der Schöneberger erbürgermeiſter Do m i-
nienus (Dem.) gegen die Rechte. Er müſſe ſich entſchieden
gegen das Befreben der Deutſchnationalen wenden, einen ſo

Im Dunßel.
Noman von Reinhold Ortmann.

arheruck verboten

Mrs. Vegſon berichtet
„Mr. Smithfield ſagt, daß der Herr Doktor allerdings

bageweſen ſei, ſich aber ſchon vor anderthalb Stunden
mitten aus der Beſprechung heraus wieder entfernt habe,
weil er, wie er ſagte, ſeine Gattin nicht warten lafſen
wolle. Er muß alſo aber, mein Gott, was iſt Jhnen,
Mes. Brüning Wird Jhnen ſchlecht

Die Vermutung hatte ihre volle Berechtigung, denn
die arme kleine Frau Ellen vegann plötzlich zu wanken
und glitt in der nächſten Sekunde mit einem ſchwachen
Aufſchrei ohnmächtig zu Boden.

Dieſe kurze Ohnmacht war die letzte karge Gnade, die
khr das Schickſal erwies. Denn auf die wenigen wohl
tätigen Minuten des Vergeſſens folgten lange, furchtbare
Stunden der Angſt und der Verzweiflung Stunden, in
Denen auch ihrer Umgebung allgemach der Mut entfiel,
ſie durch die Erfindung immer neuer Erklärungsmöglich-
keiten zu tröſten.

War doch der Abend gekommen, und drach doch die
Racht herein, ohne daß Dr. Arnold Brüning zu ſeinem
faſſungslos weinenden jungen Weibe zurückgekehrt wäre

3. Kapitel.
Hubert von Lexow und Hilde Brüning hatten während

es kurzen Reſtes ihrer Reiſe nicht mehr miteinander ge-
rochen. Es mußte auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch ge

chehen ſein, daß ihm an der Tafel ein anderer Platz an
r her worden war, und es war ſicherlich mehr als
loßer Zufall, daß fie einander weder im Salon noch auf

dem Promenadendeck begegneten, wo ſie ſich dis dahin
mehrmals am Tage zu kürzerem oder löngerem Geplauder
gefunden hatten. Ein paar Mal wohl geſchah es, daß ſie
unverſehens zufammentrafen; denn auch ein rieſenhafter
Paſſagierdampfer iſt ein allzu enger Raum für zwei

lchen. die ſich zu vermeiden üreben. Aber Hann

auf das junge Mädchen zu.

waren ſie einander jedesmal mit voftich ummem Gruße
vorbeigegangen, und Hildes Augen waren dem Blick des
jungen Mannes ſe geßüffentlich ausgewichen, daß er ſichwahrlich kaum verſuch fühlen konnte, ſie anzureden.

Dann fuhr die „Holſatia“ in den Neuyorker Hafen
ein, und es folgten all die kleinen Aufregungen und Um
ſtändkichkeiten der Landungsvorbdereitungen, während deren
jeder ouf einem Schiffe vollauf mit ſich ſelbſt, ſeinen Zoll
angeleenhbeiten, ſeiner Gepäckſorge und hundert anderen
dringlichen Dingen beſchäftigt iſt. Erſt als der Dampfer
in Hobol, Hiücklich vor Anker gegangen war, und als
die Paſarhete ſich anſchickten, an Land zu gehen, trat
Hubert von Lexsw, den Hut in der Hand, noch einmal

„Erlauben Sie mir, Jhnen Lebewohl zu ſagen,
Fräulein Brüning,“ redete er fie in tadellos korrekter
Haltung an. „Ich weiß, daß ich mir keine Hoffnung
machen darf, Jhnen noch einmal zu begegnen. Und
eben deshalb darf ich mir vielleicht das Recht nehmen,
Jhnen für das Leben in der neuen Heimat von ganzem
Herzen alles Gute zu wünſchen.“

Hilde hatte die Farbe gewechſelt, als ſie ihn auf ſich
zukommen ſah; aber ſie wußte gleich ihm ihre Faffung
ehren Ohne Unfreundlichkeit zwar, doch auch ohne
Zärme ſo wie man eben einer gleichgültigen Reiſe

bekanntſchaft mit höflich konventionellem Abſchiedswort ein
Ende macht, reichte ſie ihm für einen flüchtigen Augenblick

Herr von Lexew!
ihre Hand.

„Leben Sie wohl, Und beſtenDank für Jhre freundlichen Wäünſche.“
Wenn es ſeine Abſicht geweſen war, ihr noch etwas

Weiteres zu ſagen, ſo wurde es ihm durch die Art ihrer
Erwiderung einfach unmöglich gemacht. Und es war
offenbar ſein feſter Vorſatz, ſich um keinen Preis dem Vor
wurf der Zudringlichkeit auszuſetzen. Schweigend machte er
ihr noch einmal eine tiefe Verbeugung; dann trat er zurück,
und eine Minute ſpäter waren ſie durch eine drängende
Menſchenwelle voneinander getrennt.

Vor der Zollabfertigungshalle da wo die glüch
licheren unter den Ankömmlingen von lieben Angehörigen
und Freunden empfangen wurden, ſah Hubert ſie noch
einmal, wenn auch nur aus der Ferne. Rnd er war

betroßen von dem was er da.

Hilde Brüning datte ſich erſt ein paar Minuten lan
wie in erſtauntem Suchen umgeſehen. Dann waren zw
Perſonen auf ſie zugetreten eine kleine, ältliche Dame
und ein ungewöhnlich großer, breitſchultriger Mann mit
dunklen Hasr, gelblichem Geſicht und pechſchwarzem
Vapoleonsbart. enn ſchon der Ma jeglichen Fa
milienähnlichkeit Lexow hatte zweifeln laſſen, daß dies des
Bruder ſei, von dem fie ihm geſprochen, ſo wurde es ihm
durch die Art der Begrüßung zur Gewißheit, daß er es
nicht ſein könne. Die Beiden hatten ſich dem jungen
Mädchen zögernd genähert wie Leute, die ihrer Sache
nicht ſicher ſind. Und Hilde maß ſie, als von ſeiten des
Herrn eine Anrede erfolgt war, mit befremdet fragendem
Blick. Dann aber mußte man ihr irgend etwas mitgeteilt
haben, das ihr Befremden in die heftigſte Beſtürzung ver
wandelte. Sie machte eine ganz unzweideutige Gebärde
des Schreckens, und das Geſpräch zwiſchen ihr und dem
ſchwarzbärtigen Herrn wurde zu einem ſehr leb
haften. Hubert von Lexow hätte ſehr viel darum gegeben,
wenn er etwas von dieſem Geſpräch hätte verſtehen können.
Denn ob er ſeiner ſchönen Reiſegefährtin nun grollen mochte
oder nicht, viel ſtärker als aller Groll war doch jedenfalls
ſeine Teilnahme für ſie, und die Vorſtellung, daß ſie im
Augenblick der Ankunft auf der fremden Erde von einer
n Reuigkeit ereilt worden fei, erfüllte ihn mit

ufregung und Unruhe, die im Grunde ſehr wenig zu
ſeinem Entſchluſſe bedingungsloſer Entſagung ſtimmte.

Aber er hätte ſich ihr nicht nähern können, ohne ihre
Aufmerkſamkeit zu erregen, und er durfte ja auch nichts
anderes erwarten, als daß ſie ſeine teilnehmende Frage
mit ſchroffer Zurückweiſung beantworten würde. Darum
blieb er, wo er war und ließ es untätig geſchehen, daß
Hilde Brüning in Begleitung der beiden Perſonen, die
ohne Zweifel zu ihrem Empfange hierher gekommen waren,
ſeinem Geſichtskreis entſchwand. Auf Nimmerwiederſehen

wie er ſich mit einem Gefühl brennenden Schmerzes
in keines Herzens Stille ſagte.

KGorteknug wiah



o ßen Wenn wie udenburg kuünftir Anſpruch v zu wollen. Die antiſemitiſche Propa
anda in der Politik könne man nur vergleichen mit der geS Zoterei in der geſellſchaftlichen Unterhaltung.
enn der Miniſterpräſident von der Einheitsfront der Ar
it aft geſprochen habe, ſo nehme err eine andere Klaſſe de Bevöl-kerung gemeint ſei. Das könne ſeine Partei nicht mitmachen.

SFch bin aber, ſo fährt Dominicus fort, davon überzeugt,5 Miniſterpräſiden

an, daß damit n ich

aß dem ten nur die Notwendigfkeit der
arbeit aller Klaſſen der Bevölkerung bei ſeinen Ausfüh-

rungen vorgeſchwebt hat. (Der Miniſterpräſident nickt z
immend). Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede wendet ſichC Abg. Dominicus gegen den Antrag der Unabhängigen,

den 9. November zum Sei ertag zu erklären.
Die Sitzung dauert fort.

Aus Stadt und Umgebung
Verfämmlung der Militärvereine von Merſeburg und

Umgebung. esVom Vorſtanded es Kreiskriegerverbande
waren Vertreter der Nilitärvereine Merſeburas und Um-
gegend ſowie der Vorſtand des neugeſchaffenen Bundes

Kriegshinterbliebener Frauen zu einer Verſammlung im Rats-
keller am Sonnabend eingeladen. Der 1. Vorſitzende des
Verbandes Major d. R. Dr. Ritſchke, begrüßte die zahl
reich Erſchlenen. Ex wies mit kurzen eindringlichen Worten
nuf die wachſende Bedeutung des Kriegervereinsweſe s fin.
Neben den Fragen der Verſorgung von Kriegshint be
Ken und Kriegsbeſchädigten iſt und bleibt für die rreger-
vereine das große Ziel, die Wiedererweckung des
vater ländiſchen Gedanken s, der allein die Wurzel
zur künftigen Wiedergeneſung iſt. Der 2. Vorſitzende. Rech
nungsrat Eich ardt, warf einen kurzen Blick auf die Ent
ſtehung der Kriegervereine, die mit der Gründung des deut-
ſchen Reiches eng verknüpft iſt. Mit ſeiner Zertrümmerung
ſchien auch das Ende der Kriegervereine gekommen zu ſein.
Wer jedoch als Angehöriger des Kriegerbundes ſo empfand.
machte ſich einer großen Pflichtvergeſſenheit ſchuldig. Un-
geheuer groß find und bleiben die Aufgaben des deutſchen
Kriegerbundes. Soll all das, was in jahrzehntelanger Ar-

beit geſchaffen iſt an ſegensreichen Einrichtungen (3 Waiſen
hänſer, Erziehungsanſtalten uſw.) zugrunde gehen Haben
wir nicht ungeheure Pflichten gegen alle die, deren Verſorger
auf dem Felde der Ehre fiel oder zum Krüppel wurde? Die
Spitze des Kriegerbundes arbeitet für Erfüllung dieſer Pflich-
ten mit ganzer Kraft, aber die unteren Verbände laſſen es an
Tatkraft fehlen. Heilige Pflicht iſt es, ihnen wieder neues
Leben einzuflößen und ſie zu Taten zu wecken. Hierauf weiſt
Kamerad Kaufmann Tän z er auf die hohen Jdegale hin, die
der Kriegerbund und die Kriegerfrauen gegenüber der Jugend
haben. Heute iſt der nationale Gedanke in ſeinem Leben
ehemmt. Und dennoch muß es die Jugend beſonders wie-
der lernen, deutſch zu denken, zu fühlen und zu tun. Dieſe
Arbeit an der Jngend ſei beſonders die Loſung der Krieger
vereine. Hierauf ſprach Kamerad Eichardt über das Ver
orguyngsweſen. Er erläuterte die Sinrichtung und den Ge
chäſtsgang der Militärverſorgungsgerichte und wies beſon-

ſorgeſtellen (ſo auch in Merſeburg) den Hinterbliebenen nur
möglich iſt, wenn ſie einem über das ganze Reich ſich er-
ſtreckenden Bunde angehsren, 100 Frauen hieſiger Stadt und
Umgegend hatten ſich dem von ſozialiſtiſcher Seite ins Leben
gerufenen Reichsbund nicht angeſchloſſen, ſie ſind der Hin
terbliebenenenorganiſation des Krieger-
bundes zugeführt worden. Es agilt jetzt vor allem, für ſie
eine Rechts auskunftsſtelle zu ſchaffen, durch deren
Tätigkeit ſie in die Lage geſetzt werden, aller ihnen zuſtehen-
der Beihilfen teilhaftig zu werden. Die Satzungen für die
Frauenorganiſation ſind von Kamerad Eichardt fertiggeſtellt
und harren noch der Genehmigung des Verbandes. Die Ver-
waltungskoſten ſollen ſo niedrig wie möglich gehalten werden.
Kamerad Nitſchke weiſt dann auf die Aufnahme einer
vermehrten Werbetätigkeit hin und zwar eine ſolche von Mund
zu Mund und Herz zu Herz. Beſonders lebhaft wird dieſer
Gedanke noch einmal von Kamerad Eichardt unterfſtrichen.
m den rettenden nationalen Gedanken tief in unſer Volk
hineinzutragen, ſollte die „Kriegerzeitung“ ein Familienblatt
weiter Kreiſe werden. Um von nun an mit größerer Energie
an die wichtigen Zuknunftsaufgaben heranzutreten, ſoll eine
monatliche Verſammlung der Kriegervereinsvorſtände ſtatt
finden, ein Vorſchlag, der allſeitig gebilligt wird.

Zum Schluſſe wirbt Kamerad Eichardt noch für die neu
geſchaffene Organiſation der Veteranenbeihilſe des Krieger-
bundes, die es ſich zur Aufgabe macht, Kameraden zu helfen,
die zwar gefund aus dem Kriege hervorgingen, aber erft
ſpäter unterftützungsbedürftig werden. Kamerad Esrich
zollte Herrn Eichardt unter vielem Beifall den gebührenden
Dank der Vereine. Hierauf ſchloß Dr. Nitſchke mit dem
Wunſche baldigen, ebenſs zahlreichen Wiederſehens die Ver-

ſammlung F. P.Wirtſchaftsverband gktiver Unteroffiziere.
Der Wirtſchaftsverband aktiver Unteroffiziere hatte für

Sonntag vormittag im „Kaſino“ zu einer Verſammlung, die
zugleich die Feier des Jahrestages des Verbandes darfſtellte,
eingeladen. Als Gäſte waren Offiziere der hieſigen Landes-
jäger Vertreter des Offizierbundes, des Bundes deutſcher
Militäranwärter und einiger Militärvereine erſchienen. Der
Vorſitzende, Offizierſtellv. Günther, begrüßte die Gäſte
und Kameraden mit markigen Worten. Sodann gab Zahl-
meiſterStellv. Arendt einen kurzen, klaren Vortrag über
die Geſchichte der Organiſation der agktiven Unteroffiziere.
Auch er zeigte, wie infolge der Nevolution des Unteroffizier
korps in eine Iſolierung gedrängt wurde, in der es ſich nur
durch feſten Zuſammenſchluß aller einzelnen Glieder behaup
ten konnte. Die Revolutionsregierung hätte ſich wenig um
das deutſche Unteroffizierkorps gekümmert, wenn es ſich ihnen
nicht als geſchloſſene Macht gegenüberſtellte. Jſt es doch ſo
weit gekommen, daß ſich vaterlandsloſes und ruchloſes Ge
ſindel ungeſtraſt an den einſtmaligen Verteidigern des Vater
landen vergreifen durfte.

Mit 500 Miteliedern wurde die Ortsgruppe Berlin gegründet. ſeitdem iſt der Verband bis auf 50 009 gewachſen.
Die Vertretung der Unteroffiziere beim Reichswehrminiſte
rium iſt jetzt vollouf geſichert. Bisher hat der Verband ſchon
bei vielen Einrichtungen (Erhöhung der Dienſtprämie, Mili-
täranwärterunterricht. AJahrkurſus für den Uebergang ins
Hivil ſehen uſw. tat?räſtig miteeholſfen. Es war bei der Jn-
tereſſengleie heit ſelbſtverſtändlich, daß mit dem denttſchen
Qierbund ein Bündnis geſchloſſen wurde. Auch mit dem
Bund desttſcher Militäranwärter wurde ein ſolches Bündnis
geſchloſſen. Leider kam es dann zu Reibungen und einer
Trennung eider Verbände. Das Programm des Verban-
des gktiver Unteroffiziere iſt: 1. Hebung der Allgemeinbildung
der Unterofſiziere. Durch Bildung ſoll der Anſpruch auf
Stellung erworben werden. (Verbandszeitung, Kurſe, wiſſen
ſchaftlicher Wettbewerb, Bücherei). 2. Linderung wirtſchaft
li er Nöte durch Erbolungsheime uſw. 3. Hilfe bei Unter
bringung in Zivilſtellungen. Dieſem Zwecke dient einmal
der Verlag „Schild und Scholle“, ferner die Siedlungsgeſell-
ſchaft „Schild und Scholle“, die bis jetzt ſchon praktiſche Er
folge gezeitigt hat. 4 Der Verband ill unpolitiſch. er Kellt

nur fur ſreh n 7Di immer drohende Gefahr des BVolſchewismuse noch
mahnt zur Einigkeit und Treue dem

Hierauf hielt Herr Mittelſchullehrer Weigert einen
t Vortrag über die Geſchichte der geſamten wirtſchaftlichen Or

ganiſationsbewegungen. Er erläuterte kurz die Gewerkver
eins und G wegung, wies auf die einſeitigen
Ziele der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände hin und
zeigte, welcher Wert in den gemeinſamen Arbeitsorganiſatio-
nen beider mit Normaltarif, Schiedsamt uſw. liegt. Jn der
folgenden Ausſprache gab der Vertreter des Bundes deutſcher
Militäranwärter, Sekretär El z e, die Erklärung ab, daß die
durch ihn vertretene Organiſation durchaus ein gutes Zu
ſammenarbeiten mit dem Wirtſchaftsverband aktiver Unter
offiziere für die Zukunft erhoffe. Herr Sekretär Worbis
warnte mit ausgezeichneter Sachkunde vor einer falſchen Be
handlung der Siedlungsfrage, indem er einmal auf die wirt
ſchaftskulturelle Not wendigkeit des Großgrundbeſitzes hinwies
und ferner betonte, daß zum Siedeln nicht nur Land., ſondern
vor allem in jeder Beziehung anſiedlungsfähige Perſonen
gehören, wenn nicht Unzufriedenheit ſtatt Wohlſtand erzielt
werden ſoll. Herr Major Held mahnte mit ernſt und tief
gefühlten Worten die verſammelten Kameraden, bei aller not
wendigen Verfechtung wirtſchaftlicher Jutereſſen nicht die
hohen Jdeen, von denen immer und heute noch mehr wie je
der Stand des Soldaten getragen ſein müſſe, zu vergeſſen.
Der Soldatenſtand iſt der Stamm, an dem das junge, faſt
geknickte Bäumchen „Wirtſchaſtsleben“ gebunden iſt. er iſt
der Halt des geſamten Volkslebens. Dieſer Jdee mögen wir
uns bewußt bleiben. Jm Anſchluß daran brachte der Ver-
treter der Ortsgruppe d. D. O. B. der Verſammlung herz
liche Geburtstagswünſche dar und betonte das Zuſammen
arbeiten beider Verbände unter dem Zeichen treuer Kamerad-
ſchaft. Hierauf ſchloß Offizier-Stello. Günther die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf das heißgeliebte a

Der 53. Bildungsabend.
Oberlehrer Hemp rich eröffnete den Abend mit einigen

Mitteilungen. Die Chorvereinigung, die am Don-
nerstag, den 13. November, zuſammengetreten ift, beſteht jetzt
ſchon aus 120 Teilnehmern ohne die noch hinzukommenden
Seminariſten. Auch auf die Porleſeſtunde an den Sonntag-
nachmittagen und die BVibliothek wurde nochmals aufmerk-
ſam gemacht. Nach dem Geſang von Was frag ich viel nach
Geld und Gut führte Herr Dr. Bobn (Halle) die
Anweſenden in ein Gebiet ein, das bisher noch nicht in den
Bildungsabenden behandelt worden iſt. Er ſprach über die
Zuſammenſetzung des menſchlichen Körpers.
Jegliche Bewegung des menſchlichen Körvers auch die negg
tive, d. h. der Stillſtand, beruht auf Muskeltätigkeit. Die
Knochen des Eerippes würden ineinanderſaklen, wenn ſie
nicht durch die Muskeln in ihm gehalten würden. Der
Menſch aber iſt fähig dieſe Muskulaturtätiokeit zu regulieren.
Dieſen Sinn des Menſchen für Lage der Muskeln und Glie-
der kann man wohl als 6. Sinn bezeichnen. Hierzu führte
der Vortragende noch einige Beiſpiele an. Das Gleichge-
wichtsorgan befindet ſich im Ohr und zwar im Labyrinth.
Herr Dr. Bohn erklärte auch die thupiſchen Zeichen eines

ders darauf hin, daß eine Vertretung bei den örtlichen Für ſickenmarks kranken Danach kam er auf vie Organe der
Bewegannga, die Knochen und Muskeln zu fprechen: letztere
teilen ſich in willkürliche oder auergeſitreifte und in unwillkür-
liche oder glatte ein. Das Grundeſement gller Körverteile
iſt die Zelle, von denen es die verſchiedenſten Arten gibt,
ſolche mit oder ohne Zellmembron, mit oder ohne Zellkern.
Durch Teilnnag vermehren ſie ſich. Es iſt aber unmöglich
aus einer Zelle eine Zelle gleicher Art zu bilden. Nur aus
der Eizelle können ſich nach und nach ſämtliche Zeklen bilden.
die zum Aufbau des Körpers dienen. Die Muskeln werden
durch feine Nerven bewegt. Nun behandelte der VPortragende
noch die verſchiedenen Arten der Knochen: ihre Beſchaffenheit,
die Gelenke mit ihrer Schutzvorrichtung, der Gelenkffapſel.
Auch erklärt er eingehend die Zuſammenſetzung des Schädels,
des Brufſtkorbes, des Beckens und der Wirbelſäule.

Jn einer kurren Pauſe las Oberlehrer Hemvrich den
Anfang des Buches: „Das Körperhaus“ (von einem Gut-
templer geſchrieben) zur allgemeinen Freude vor. Jm zweiten
Teil ſeines Vortrages ſprach Herr Dr. Bohn über das Herz
und den Blutfreislauf, den er an Hand einer Anſchanuungs-
tafel klar machte. Er beſchrieb den Unterſchied des arteriel
len und vensſen Blutes, der Schlagadern und Venen. Alle
unſere Muskeln würden verkümmern, falls fie nicht geübt
würden. Das iſt der Unterſchied zwiſch Anorganiſchem
und Organiſchem. Das Anoroaniſche nutzt ſch durch Gebrauch
ab, das HOroaniſche wird dadurch nur kräftiger, gebrauchs
fähiger. Daher fleißig geſunden Sport treiben! Das Zim
merturnen nicht außer Acht laſſen! Auch auf die Schäß rich
feit des Alkoholeennſſes wies der Vortragende hin. Kitrz
fennzeichnete er die verſchiebenen Arten der Herrfehler. Eine
Ausſprache ſchloß ſich an. in der zumal die Wichtigkeit der
Miſch für das kindliche Alter hervorgehoben wurde. während
dieſelbe fſir den Erwachſenen eanz gut entbeßrlich in. Am
nächſten Montag, den 24. Nov., wird Herr Dr. Bohn über
„Die Aimmngs- und Verdaunngsorgane“ ſprechen. T.

Erhöhung der Fernſprechgebkhren nach Dänemark.
Die Gebühren im dentſch-däniſchen Fernſhreckverkehr

werden vom 1. Dezember ab erhöht. Näheteilen die Fernſprechanſialten. höht. Nahere Auskuuſt er

Betriebsräte-Verſasmlnung.
Am 11. November hat in Neumark eine Verſammlungaller Betrießsräte und Ausſchüſſe des ne Wirt

ſchaftsbezirkes Merſebhnrag ſtattgefunden. Es
wurde ein Revierrat gewählt, der alle Jnduſtrien und
Berufe einſchließlich der Angeſtellfen in dem Bezirk Merſe
burg umfaßt. Es gehören dazu die im Bereiche bis Därren-

n u Schafftedt. LauchftedtSchkovan. Burgliebenau. Kötſchan gelegenen Betwirtſchaftlicher und induftrieller Art. ß tieve 40nd

Reichstagskandidatur Dr. Tremer.
Wie verlautet. hat Rechtsanwalt Dr. Cremer (Dort

mund) die ihm von der Parteileitung der Deutſchen
Volkspartei für den 13. Wahlbezirk. Halle Merſe-
burg, angebotene Kandidatur für den Reichstag an
genowmen. Dr. Cremer war bereits längere Jahre Land
tagsabageordneter.

Heimkehr des erſten Trupyus erholungsbedürftiger Kinder
aus der Schweiz.

Der Magiſtrat hat, um die Heimführung der Merſe-
burger Kinder zu erleichtern, bei der Eiſenbahndirektion Ha
den Antrag gellekt. den Sonderzug nicht bis Hofe gleich
durchzuführen ſendern für die Merſebnroer Kinder in Merſe
burg balten zu laſſen. Da es zweifelhaft iſt. ob die Nach
richt darüber, ob dies geſchieht, ſo rechtzeitig eintrifft daß ein
Veröffentlichung in den Zeitungen erfolgen kann, empfiehlt
es ſich für die Eltern, bis zum 19. mittags am diſche
r nachzuſehen. ob dort an der Türin entſprechender Anſchlag iſt, damit ni tgebenenfalls nach Halle fahren. e micht mont ge

Mietervereins-Verſammlung.
Der Mieterverein hält am 20. d. M. abends

8 Ubr im Tivoli eine Mitaliederverſammlung ab. in der

Vaterlande gegenüber. den

liche Stehen aibt, die den Winterſvort als reines

der Vorſtheube über ſeine Teilnasme am Verbandstage be
richten wird. Außerdem ſoll über die Abhaltung einer grö
ßeren öffentlichen Mieterverſammlung Beſchluß gefaßt wer

zu welcher ein außerordentlich gewandter Redner ans
Bochum gewonnen worden iſt. Wir machen auf die Verſmne
lung des Vereins hiermit beſonders aufmerkigtr. (S. e
tiges Jnſerat.)

c

Arts Areis und Nachbarkreiſen
Trichinenbeſchau.

Mücheln, 16. Nov. Als Trichinenbeſchauer für E.
Micheln und St. Ulrich iſt der Schneider Kurt Juſt in S.
Micheln und als deſſen Stellvertreter der Barbier Walter
Straßburg in Mücheln beftekt.

Betriebseinftellung des Gaswerkes?

Halle. 18. Nop. Nach Mitteilung der Verwaltung
des ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerkes iſt die Heranbringung
von Kohlen infolge der bevorzugten Belieferung der Eiſen

bahn ſehr unſtcher geworden, ſo daß bei den geringen Vor
räten mit einer vorübergehenden völligen Einſtellung
des Getriebes des Gaswerkes gerechnet werden muß.

Arbeitseinſtellung der Zuckerfabrik.
Querfurt, 18. Nov. Die neue Zuckerfabrik hat am

Sonnabend infolge der geringen Anfuhr von Rüben auf
einige Tage ihre Arbeit einſtellen müſſen. Sie hofft am Don
nerstag wieder beginnen zu können, ob dies nach den neuen
ſtarken Schneefällen aber möglich ſein wird, iſt ſehr fraglich.

Veberfall auf einen Poſizeibegamten.
Haklle, 18. Nov. Nachts gegen 1 Uhr, wurde ein

Polizeiwachtmeifter in der Oſendorfer Straße von drei Ein
hrechern überfallen und mit Revolvern bedroht. Die Täter
gaben etwa 15 Schuß auf den Beamten ab, ohne ihn zu
treffen. Der Beamte machte von ſeiner Waffe Gebrauch,
worauf die Angreifer die Flucht ergriffen.

Verhaftete Treibriemendiebe.
Querfurt, 16. Nov. Bei dem letzten Treibriemen-

diebſtahl in der Kalkinduſtrie hatte man angenommen. vaß
als Täter die ſ. Zt. genannten Heimbach und Schmidt in
Frage kämen. Jetzt hat ſich die Sache anderweit aufgeklärt.
Es gelang nämlich zwei hieſige Arbeiter, Willy Dönicke
und Franz Wagner in dem Augenblick abzufaſſen, als ſie
einen 13 Meter langen Treibriemen einem Dritten verkaufen
wollten. Dieſer wurde ſofort beſchlagnahmt und erwies
als ein Teil des 22 Meter langen geftohlenen Riemens.

I n]

r r v

Turnen, Sptel uns Sport
Der D. F. B.-Pokal.

Die Unſtimmigkeiten über das Pokal-Zwiſchen
rundenſpiel zwiſchen Nord und Weſtdentſchland ſcheinen
nun eine ur erwartete Löſung gefunden zu haben.
Ein Brief des Norddeutſchen Fußballverbandes an den
D. F. BeSpielausſchuß gibt die Erklärung daß Norddeutſch
land, trotzdem es andauernd ohnefie glichen Vor
teilt die Spiele hat austragen möſſen, auch dieſes Mal die
Punkte nicht. kampflos übernehmen wif ſondern damit
einverſtanden iſt, wenn das Spiel in Weſtdeutſchland ausge
tragen wird.Der Norddeutſche Fußball- Bund Kellt das Bundes-
intereſſe über das Verbandsintereſſe, indem er trozdem Weſt
dentſchland ſtets Vorteile einheimſte. die Punkte nicht kampf
kos übernehmen will, wozu er ehne weiteres berechtigt go-
weſen wäre. Es beſteht die Tatſache. daß der N. FS. 22
und der W. F.B. nur 11 Spiele austrug; davon mußte
der N. F.-B. 11 mal reiſen. Nach dieſer Feftſtekung kann man
Norddeutſchlands Entgegenkommen im Intereſſe unſeres An
ſehens nicht hoch genug veranſchlagen.

Wie bekannt wird, hat der D. F.-BeSpielausſchuß dem
Antrag Norddeutſchlands entſprochen. Der Tag des Zwi
ſchenrundenſpiels wird noch bekannt seseben.

Gebt Raum für den Winterfvort.
Der in den Jahren 1912/13 zu ſeiner ſchönſten Bläte ges

diehene Winterſvort wurde durch die Krieasjahre Kark in den
Hintergrund gedrängt und in den Wintern 191718 und
1918/19 durch Koblennot und Verkehrsſchwieriakeiten faſt
vollfiändig erdroſſelt. Solange es jetzt noch Leute und amt

ranügen
beurteilen und die erzieberiſche und geſundheitliche Seite, die
doch in erſter Linie in Betracht kommt. als neben ſächlich be
handeln, iſt es zu verſteben, daß auch für die Ausübung des
Winterſportes alle möglichen Schwierigkeiten erwachſen, wie
Perbote der Mitſührnng der benötigten Winterſvortgeräte.
Entzug der CEiſenbahnfahrt uſw. Es i deshalb Aufgabe aller
Verbände und Vereine, mit allen Mitteln dabin zu wirken,
daß in die breite Oeffentlichkeit die richtige Erkenntnis der
Pot wendigkeit und Zweckmäßiokeit des Winterſportes ge
tragen wird. und es muß mit allen erlanbten Mitteln dafür
eingetreten und gekönpft werden daß der Winterſport von
allen Stellen voll gewürdigt wird.

Der Hoakleſche Minterfpertverein hat in der Heide eing
Rodelbahn eingerifehtet.

Fußbakllſpiele am heutigen Buß- und Bettag.
Viele Vereine hatten nach dem ſchönen Momtgaswetter

gehofft, daß ihre Mannſchaften am heutigen Feiertag hätten
ſpielen können und waren dieſerholb Gegnern, ſogar von aus
wärts (Hohenzollern Preußen- Weißenfels verpflichtet.
Mit geſtern iſt aber wiederum ein derartiges Schneewetter
eingetreten, das Spiele vollſtändig ausgeſchloſſen ſind und
der Spielbetrieb auch für die kommenden Sonntage in Frage
geſtellt ſind.

Der Tewſlitzer Fußballklub in Holle. Der Halleſche
Fußballklub „Wacker“ hat neben dem deutſchen Fuß
ballkiub Prag nun auch noch den Tevlitzer Fußball-
klub an den Weihnochtsfeiertggen zu einem Spiel vervflich-
tet. Der böhmiſche Klub gehört zu den bekannteſten aus
ländiſchen Mannſchaften.

Die Schweizerreiſe des B. f. Le-Hele (96). Die
Hallenſer Mannſchaft wird folgende Spiefe gaustragen:

29. 11. gegen F. C. Winterthur (Meiſter der Schweiz).
30. 11. gegen F. C. Luzern.
Unter den vier Mannſchaften welche Deutſchland in der

Schweiz vertreten werden, bekommt alſo der V. f. L.-Halle
das ſchwerſte Spiel gegen die Schweiter Meiſter

Verſchiedenes. Paul Spiegel In Chemnitz
iſt am Sonntag der weit über Sachſen hinqus befannte Luft
ſchiffer Paul Spiegel im Alter von 62 Jahren geſtorben. Er
unternahm über 30 Jahre lang in Dentſchland und im Ans-
lande Luftſahrten aller Art. Trotz ſeines hohen Alters nahm
er als Kriecsfreiwilliger am Bellfriege teil und wurde wie
derholt ausgezeichnet. Der 1. Fußball- Klub
Nürnberg erbaut auf ſeinem Sportplatz ein eigenes
Schwimmbad. um ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben

zum Ueben und zur weiteren Ausbildung in Schwimmen.



Amtliche
Betrifft weitere Zulaſſung

Perſonenkraftwagen.
Die mit Ermächtigung des Herrn Regierungs-

Präſidenten von mir ausgeſtellten einſtweiligen
ZBnulaſſungsbeſſcheinigungen werden wegen der be
Kehenden Verkehrsſchwierigkeiten über den 15. Nv
vember d. Js. hinaus bis auf weiteres verlängert.

Die entſprechenden Zulaſſungsbeſcheinigungen
ſind mir zum Zwecke der Verlängerung umgehend
einzureichen.

Merxſeburg, den 18. November 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle-

Lebensmittel
vom 24. de 30. November 1919 auf den Kopf:

200 Gramm Auslandsgries zu 1,05 auf Bezugſchein Nr. 76

125 Suppen 26 Pfg. J 77200 Warmelade 783 I
Abgabe der Bezugſcheine am Mittwoch, den 26. November

„1819 und Donnerstag, den 27. November 1919.
In den Gaſt und Spetſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben: Bezugſchein Nr. 786.
Einreichung der Forderungsnachweiſe wie Kblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend. Ver

auf vorher verboten.
Merſeburg, den 17. November 19168.

V. A. II. 3346/19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
TTI

Roßſteiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
indet am 209. November 1919 bei Hoffmann, Vrühl Nr. 6

auf Feld 2
nachm. von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern 601--700

I e x 701 800Fee Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
eb nis t.

Merſeburg, den 18. November 1919.
E.-A. 1102/19. das ſädrtiſche Lebensmittelamt.

Kreissparkasss Mersshurg
Bahnhofſtraße 8

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes

Ehareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigung.

Sicherzeitsmaß nahmen gegen unberechtigte Abtebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommnifſe

An und Verkauf von Wertvapieren.
Einlöfung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

a Darlehne an Jedermannu
gegen Sicherſtellung durch Hypvthek oder Pfänd.

Speziglanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von provpiſionsfreten Girokonten für Jedermanm

Pöllig koſtenloſe Ausführung von Geld Neberweiſungen
an zede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Fformularen und Scheckheften.

Schuellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

e J J zLandwirtſchaftl. JuventarAuktion

b u 4:Am KTieustag, den Z. Rovember d. Js., 10 Uhr vor
mittags, werde ich im Auftrage des Herrn Gutsbeſitzer Hell
muth in öhlitzſch b. Merſeburg in deſſen Grundhückt daſelbſt
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft nachtehende Gegenſänse
biſentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern und zwar:

2 gute Arbeitspierde, 3 Kühe (1 tragend, friſchmelrend),
1 Rüſt-, 1 Kaſten- und 1 Marktwagen, 1 Breaf, i Motor
(elettr. 5 PS. Friedensware), 1 Dreſchmaſchine, 2 Ableger,
1 Grasmäher, 1. Drillmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
1 dreit. Gliederwalze, 1 Häckſelmaſchine, l Pferderechen,
1 Sack'ſcher Pflug, 1 Markör, 1 Kartoffelpflug, 1 Jgel,
1 Dreiſchaar, 1 Rübenheber, 8 Satz Eggen, 1 Kartoffel-
dämp'fer, Butterfaß, Pierdegeſchirre 1 Partie Kleereiter,
ſowie noch verſchied. andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Nach Schluß der Verſteigerung wird noch

ein Göpelſchuppen (aus Backſteinen)
an Aboruch vertanft. Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert en e, Auktionator.

Ferderbt atte gen a 3.50
Köhlorf per Zentner M. 5,60 S
Vierner
Prefterf t e a 16. 60per Zentner

in Ladungen von 409 Zen ner ab Verladeſtation zur ſofortigen
Lieſerung abzugeben. Jnfolge reichlicher Eingänge in marken-
freie Lieferung prompt möglich. Der Bezug diefer einzigen
Brenn materialien iſt nur uvch ganz kurze Zeit wöglich, da
Beſchlaonahme derſelben zu erwarten iſt, weshalb Eindeckung
dringend zu empfehlen iſt. Nur umgehende, möglichſt tele-
graphiſche Beſtellungen können Berückſichtigung finden.

M. Wuttke, Maedeburg, Poßfach.
Teie gramm Abreße: Chemiewuattke. Fernſprecher 3188.

Weißz, Rot u. Wirſingtohl,

r

Ausstellung
von Kranzgebinden und anderem Grabschmuck n einfacher

bis feinster Ausführung für das

Totenfest
lade ich höffichst ein.

ALB. TREBST, Bliumengeschaft, MERSEBURG
Entenplan 3, Fernruf 475.

Danenvälder (höldelſoſn

Kleiderstoffe
in Wolle und Seide

empfiehlt

Rudolf Krämer
Merseburg, Christianenstr. 7

2 Telephon 444.
Schewertticher wieder eingetroffen.

WEIINACHTSGESCHAFT
WIRKD EIN GUTES

WENN SIE IHRE WEIHNACHTSARKTIKEL. UNSEREM
AUSGEDEHNTEN KAUFKRAFTIGSN. LESERH KEIS

DURCH INSERTION IM

MERSEBURGER TAGEBLATT
AM T.

S

c

e 8

Schmuck und Gebrauchks
Gegenſtände

in Gold, Silber und Verſilbext
empfielrkt

Erick Seine, Holdſchmied

4 re 2 5

h e a e e e

a3 l e m
tötet sieher ahe Krankheitskeime, ehne die Schieinhbaote u veizes.

schützt vor Ansteckung
beseitigt unter Garaate W eißtfluß Vagiaal-Kartarrhe, Ezt-

Bnuxgjiraße 30. Jena 572

zünennpen, ävien and dengt fravenkraokheiten vor.
echütet vor voraeitigem Verbläben a. erhäh Frages o. MAdcheo frisch.

hin
Max Hahn G. ma. b. H., Berlin S W. 68.

Za haben in aben Apotheken aud Drogerien.

Garautiert reinen Bienenhonig abzugeben.

Beſtellungen mit Preisangebot an das Merſe
burger Tageblatt unter V Z. 429.

Jſolierplatten jeder Abmeſfung
liefert prompt und preiswert

Ockhardtwerk G. m. b. H., Grimma,
Tel. 361. Telegramme Hans Dckhardt, wrimma.

Reisender
zum Beſuche von Fabrikbetrieben, Ladengeſchäften, Fuhrwerks-
veſitzern und Landwirten für dortigen Bezirk gefucht, in

Kohlrüben
liefertab Holſteiner Station oder Magdeburg. Werte Offerten an

W. Gebhardt, WMagdeburg, Moltkeſtr. 10.

Anſangsſtellung gegen hohe Proviſion. Nach 2--8 monatlicher
befriedigender Leiſtung Anſtellung gegen feſtes Gehalt.

Schriftliche Angebote erbeten an:
Reinhold Pietſchmann, Zittan i. S. Chem. Fabrik.

techn. Helen und Fetten ſowie chem. Produkten.

Bruchleidende
meiner Aeußerst bequemes Gürtelbruenbandi s

Tax und Nacht tragbares dpezialbruchband ohne Feder mit hebender
Pelotte. Durch reiche Dankschreibven als hervorragend bequem
und sicher wirkend anerkannt. Weitestgehenden Anspröchen genügend

ln eigener Werkstätte nergestellt.
2 Harzer Sanitäts- und Banfagenhaus 2
Friedrich Rasche, Ballenstedt im Haare

Langjährige Vertretung för Mitteideutschland
Nabelbruchleibbinden unä Leibbinden ſeder Art W Gerade-

halter-Korsetts. W Kinderbander. W Vorfallbinden,
Zur Annahme von Bestellung ist mein Vertreter mit Mastera

anwesend in Welßentfels, „Hotel schwarzer Aöler“ am
Sonnabend, den 22. November von S--1 Uhr.

c

c Fernruf 479 2. Schmsale Str. 14.

Särge aller Art
empdeslt

Hugo Sohn w immer
Sarg Magazin

Reumarkt 22 2: Nenmarkt 22

h h h a mh h n a hDrucksachen
für Geschäft und Privat

Kefert in geschmackvoller Aasföhrung

dei billigster Preisstellong.
Herseburger Druck- u. Verlagsaustalt

L. Baltz.
Höälterstraße 4 Telephos 100.

Be i t h
Gewlon. Auszug

ger
14 Preuss -Sädd. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klee 9. Ziehungetag 15. November 1919

m

An e gegen Kaemer ginn wel gleich hohe Seine ganten
und ver einer anf ate La eher Meamaer a den de

Akten I ans H.
Ohne Sewähr.) ar varner verd et

d er Vermittagseriehung wurden Sentme Khar 549 Mark zese ges
g Gewinne zu 58009 M 1167268
s Gewinne ma 30000 M 206177
2 Gewinne u 15000 N 2043834
4 Gewinne zu 10000 M 122498 905256
8 Gewinne u 5000 M 165-389
s Gewinne zu 2000 M 4799 5153 7121 12489 94888 30e1

48888 85737 67452 65551 68655 79014 79106 84723 80885 1e3218 1604127
t0s5380 115503 132139 140257 144125 1533560 162487 169728 170371
171528 1722687 174248 179479 184499 183571 190604 192128 2200 46
2065656 220185 224654 224327 227529 2306876 231398

160 Gewinne en 1000 M 1909 4048 7217 10913 17419 27659 223252
7459 28981 83955 34112 37636 42998 46418 48759 49033 51281 61740
Fss07 56034 56794 57622 61142 64758 655834 709027 75922 81108 84144
s5131 89544 90393 60980 93473 100321 104933 115027 122609 124045
124751 125705 127195 182285 187038 130543 189833 140202 143184
146766 147498 1515834 152240 153518 156018 1535837 1618889 152205
165906 167250 170078 173795 177194 181163 182905 153920 188 495
191777 193195 199484 200894 200402 203588 215432 217583 2318202
2221958 226568 220148 233035 233187

194 Gewinne mm 500 M 5602 914 1186 3328 5418 5478 5594 85878
3357 9975 10307 14156 15211 15701 17558 19007 25045 77044 39389
35188 41026 42794 43525 45028 45701 47168 49370 50998 128550 62709
559s8 56458 57785 56539 58511 67205 71775 72925 73597 76942 80292
84221 880189 s9917 92064 93728 68577 98108 90857 105812 107356
112085 115278 115844 117857 118328 121899
132429 134557 135967 1354889 140421 152310 152913
154548 156185 156177 15e501 156229 167876
179503 165502 1538382 155214 139339 207299
312185 2151680 215828 219483 221180 2331857
Ia er NMachmitiagsziehang wurden Gewinne ber 240 Mark gezagen

ss Gevnge zu 3000 M s 2553 10406 29752 28087 28534 38708
s0170 38248 46978 49564 50220 55111 655224 68485 72408 78882
101031 108027 110869 118990 124370 1258352 132299 187228 1373
140907 145030 1480897 150750 152716 155570 165372 174101 170224
187464 187549 102847 207450 214528 215283 224524 280005

54 Gewnne u 1000 M 81 8279 6088 9698 12592 18263 18498 16898
23332 23953 80347 32570 33955 37116 47832 54383 55301 e 407 57124
78290 T4358 75006 83883 83389 94149 102555 194929 168126 105747
108287 108972 109469 112934 114832 117708 121814 122785 123127

132857 154036 154439 1557041563884 1648938 1835827 16681167309 177579 175581 179157185731 185371 190706 123367 196445 1096721 208672 206722 207388

208175 215721 233589 J.194 Gewnve zu 500 N 1323 1592 8842 4044 4613 4771 5288 13986
14081 14194 16273 21754 23274 26147 28791 836848 34014 38858 41494
42444 45390 465041 48548 55523 55521 58928 598558 50754 60888 68571
701223 72046 74669 75879 75092 78191 31325 31893 52116 58754 99457
90257 91745 93808 94600 95505 98274 105804 107594 114242 119115

122206 124715 127324 133716 129535 132312 134132
147785 150878 151350 152562 153258 158441 160178
1346168 180818 181207 152500 187160 187501 187787
191797 16025t8 193050 300324 301034 203958 2042092
92007654 210655 7778 4249779 327 401 80 3209369

119392 119382
148799 149204
1575009 160855
201894 205215
2283847 220538

144458 1455630 145038 1473223 151261
157505 159416 160330 160882 162771
167315 169550 170516 173469 175993

119613 120271
141507 145018
160471 164530
188989 188990
2089688 2078964



n

i Noch gebe ich die größte
erſicherung

S Frieden Schutze Bankhaus, Merseburg
Fernsprecher 64.

Amskührung aller ins Bankfaeh
Gesohüäfte.

sehlagenden
Reichsbank-Giro-Konto,

Eröffnung laufender Bankkonten zur Vnter-
stütznumg des bargelälosen Zahlnngsverkehrs.

hgegründet 18632
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

Seneok Formaunlare stehen an meine Kasse
mr Verfägun g.

Die Sprechſtunde der Für
ſorgeſteſle für Lungenkranke
Miitwoch, den 19. Nov. 1910
ſätnt aus.

Merſeburg, den 17. Nov. 1910.
1V.2611/19. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Auslandhutter

und Sargerige
am Sonnabend. den 22. Novbr.

1919.s werden zugeteilt: 560 griff
Aukandbütter zum Preife von
4,50 50 gr Margarine zum

reiſe von 0,47 .4. Anf jede
fatzſetimarke mit dem Auf
rack „K“ 50 er Außslandbutter

zum Preiſe von 1,58 A. Fett
marken mit dem roten Auf
bruck „G“ 50 er Margariue
zum Preiſe von 6,47 Auf
die roten L- Marken iſt nichts
zu verabſolgen.

Merſeburg, den 17. Nov. 1919.

Das ſädt. Lebensmtttelnmt,
O. I. 337/

Bekanntmahnug
Sprechstangen in Wage

legenheiten der Fürſorge für eKriegsboagehhdcäge finden
im „Oeffentlichen Aebeitsnach-
wefs“, Kleine RitterKraße Rr.17, ſo en Wodenitag vormittage

von 8--12 Uhr Katt
m Bekanntgabe der offruen

Stgllen, auch der unr vorüber
gehenden, wird gebeten.

Pierſeburg, d. 13. Jumri
Der ArdeltsAuszehaß

der Kreibſielorgeeſte für
Kriegsbeihöäbtate.

Inventar Auktion.
Freitag. den 21. Rovbr.
von vor. 31 Urr au

An Grundſtück des Herrn Franz
Jannicke en Schla ebgeh

4 ZDiehknh, aut melkend,
Hreſchmaghhine, tieftehend,
1 Ackerwangen mit Kaken u.
Leitern, Sahuraſchine, 1
Zentriſnge, Ackerpflug, 1

rtoffelseber, 1 Krümmer,
1 Hael, eiſerne u. hölzerne

&ye, drelteiltge Walze,
uhgehirre nud verfqö.

iehkns kann uur inner-
Le es Konmunal verbandes
gekanit merke
F. Meinhardt, Auktlonater.

Günstiges Augenoelünst

Nichtropiende
nenrennendoe

Baum Kerzen
Vosiparet 183Kkart.
à 12 Steckt 92 M.

3 a 4 7Haushaitkerzes
Pos 10 Xart,

erst fie der un weise
Heandel.

Pesipaket 69 Kartous
25 Pro ewen dung an
kann von eder Sotte Kart

Zu men B. S
2: geg. Sachn.

Eist Lamett
r60 39 S Briefe29. M. p. 100,

hir Kriete
p. 160 2

B. r e e. LaubanVerire er Merall gesachit.

2Zertnüässsn
Befreiung sotert. Alter ad Ge-
zchlecht anebee, Ausk. umesoest.

Sanis Verzans Hägches [38 2

Rüben
ſchneidemaſchinen

werden angenommen zum
Ausreparieren,

ſöwie nene, wach Beſtellung von
4 bis 8 Meſſer Größe herge-

daß ich durch die
Leiſtung meiner Konſtruktion
jeden zufriedenſtelle.

Wilhelm Glocke,
Schmiedemeiſter,

Rahlendorf.

e e e e e ee e 4 S S Se e

z Ganz

e e

itz,

F S S

Merſeburg.
u t 4de W r2 t d b

Tneotor lühr, ine

Zeitgeaäbe Korhmöbel, Kinderwagen,

Leipriger Str. 94.
Telefon 6198.

Starke Leiterwagen u. Korbwaren
naller Art.

Eute Berugsquelle für Wiederverkäufer

—-S-

Felle!!
Kanin bis s Mark
Zaſen 6Ziegen 50

Füchſe, Marder und Jltiſſe
kanſt und zahlt die Höchſtpreiſe

Moor Leipzig
Vrhl 21. Telephon 10 389.

Bbestlhen

Bestes Mittel gegen

Gicht, heumatfiszmus, Blet
armut, Appeoridosigkett

und alle Schwächen uvpd Kranv-
heiten des Butes. Zu bades in
der Dom- und Stodtapofheke

in Merseburg.

ceeeneeÄä52
boden-Joppen

in allen Ersßen, Preis 4 62.

Ftz. Hildebrandt,
I. Ritterfktraße 13.

c n. RSpeise zimmer
Herrenzimm er
Damenzinm er
Sehlafaimm er

Kdehen
Zur 160 Zimmer
in einfaeher die gang
ar Aneführ ung

M v o n pik
Albert Marie men

C Richaeu de em er
We 5. Mir Hart 3

im Abendrirk el in

II
Sacehl., Steeegr., Korasp., Rechusw.,
ev. kari. Rechnen, beg. l. Ant. m A.
s ehet. Tag. Darent. rie. schnelst.
ferischrm, e entaeshe Meihoge.

Stndbenoa. 50 beaw. Mark.
Damen Herren wohes eich meld. be

W. Fichtner, Quedlinburg,
Stemweg 74.

Zwei gute
Arbeits
Pferde

wegen Ein der Obſtſaiſon,
ſofort zu verkaufen.

Julius Hollſtein,
Weißenfels.

Gut erhaltener

Schulranzen
zu kaufen geſucht. Offertenn. K. 281 an d. Exp. d. Bl.

bettnässen
Befreiung garantiert ſofort
Alter uns Geſchlecht angeben.
Auskunft gratis Berſandbßanus
Wohtfahrt. Mänchen 500, Hil
tensberg erſtr. 6.

Jſotierte und blanke

Alpferteltuncen

ranſt laufend jedes Quantum
karl Reuter, Halle a. S.
Beeſener Str. 17. Fernruf 1809

Klavier Uaterright
erteilt

Otto Renner, Markt 18.

für gateingeführte Fran eit

ehe rehbank e, D.
BRoarmasehiven, Amdosse,

m h grosees lager
Ernst Aarius

habe hoodor Senanſ
MAL X A.z Hermeretrasso 2. 33

Pernepreacher

Ulsterneu, preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped ds. Bl
Vriefwarkenſammlung
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

ür Ber mittelung einer 2
5 bis 5 Zimmerwohnung in

Merſeburg u. Umg. gebe
(auch Selbſtvermietern) reichl.
Entſchädig. evtl. in markenfr
Lebensmitteln. Angeb. erb. u.
r 428 au das Merſeburger Tageblatt.

Junger Kaufmann ſucht zum
1. 12. oder früher
gut möbl. iſauberes à immer,
mögl. mit elektr. Licht. Offert
unt. J. H. 423 a. d. Exp. d. Bl.

Fleiſcher, 39 ahre, wünſcht
mit Frl. vder junger Witwe,
welche Luſt zu irgend einem
Geſchäft hat, Bekanntſchaft
zwecks baldiger

Heirat.
Etwas Vermögen angenehm.
Briefe nuter A. B. 43 poſt
lagernd Altran ſtädt.

Kraftſahrzergführer

werben jeöerzeit ausgebilde
in ber Antsomobilikhrerichnle
Gustav Engoaies s5hne,

Wexrfesnra,
Cel. 203. Weissenteiser Strasse 7.

TIIIIE
ſchrift für den hiefigen Platz

Rud Umgeb. ſof. geſucht.
Gewährt werden

an hohe Bonuge. a
MKéelönng erbittet

Franz Schmidt Halle a. H.
Schweerſtraße 17/18 l.

Kontorlehrling

mit guter Schulbildung für
Oſtern 12389 geſucht.

C. Günther jr.
Bangeſcätt.

SWrerlehrne

fürs Oßern 1920 geſucht.

Werſeburzer Tageblatt.

Nenſtmädgen ertält
wer die Auſrunt-Zeitang Lancha
zur Juſertion benutzt.

Suche !agsüber zur
Beaufſichtigung von

zwei kl. Kindern
junges Mädchen
mit guter Schulbdildaug.
Bertrud Knauth, Entenplan 3.

Aufwartung
für den ganzen Tag

ger jüngeres Dieaſmäd hen
von allein tehender Dame ge-
ſucht. A. Taltza, Neumarkt 18.

Zuverläſſige ſaubere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung

Lehrling
oder Lehrfräulein
ſür känſmänniſches Büro ge
fucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Aeltere Frau
zur Nachtpflege
für einen älteren Herrn geſucht.
Sefl. Angebote unter G. 425
an die Geſchäftsſtelle d. Blatt.

S.

Betrifft Einlöſung von Zinsſcheinen
Das Geſetz gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919r Schlafdecken verpflichtet die Beſitzer inläudiſcher Wertpapiere zur Hinter

in guten wollhaltigen Qualitäten und reicher Auswahl
in deu Preislagen M. 18. 24. 26. 29. bis R. 60.

lesung derſelben bei einer Bank. Nur daun iſt bei der
Hinterlegungsſtelle die Einlsſung der Zinsſcheine möglich.
Als Bank und Hinterlegungsſtelen ſind auch die

Ländlichen Spar und Darlehaskaſſen anerkannt.
Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer verehrl. Mit

d galieber und Sparfreunde und bemerken, daß jederzeit von

ſchwere doppelſeilige Velonr- Reſte

I m lang, vorzüglich geeignet für Fenſtermäntel und Deen

e e zu beſonders billigen Freiſen.
Otto Dobkow

nns Wert papiere als Hinkerlegung entgegen genommen
werden. Die Gnutſchrift der getreunten Zinsſcheine erfolgt
peſenſrei. Die Wertpapiere werden in den Seaghlfächern

ener und diebesſicher anfbeswahrt.

Ländliche Spar und Darlehuskaſſe Kötſchan.

Dor n. Oertel.

(tldge ber2elnsse. Werhaperen

nebst

Eidesstatthcher Eigentumserklärung,

die bei dem hiesigen Finanzamt
von denjenigen Effektenbesitzern
eingereicht werden müssen, welche

ihre Papiere nicht bei Bankes
oder andern Geldinstituten hinter-
leges wollen, siod

III
Häerctasge 4 20 haben.

De Wir kaufen ſtändig zu zöchſten Tagespreiſent

Fenchel, Fenchelſpreu.
Gpezialgeſchäft Dralle Krieg

Weißenfels a. S.
Sämereien, Getreide. Futter und Düngemittel.

Bequeme Anfuhr und Abfertigung Mitte der Stadt oder nüchß
belegenen Bahnſtation.

Große Kalandüraße Telephon 116.Telephon 116.

Gr. Steinstr. 84.

a

ar Damen, jege Madechen und Kinder

emplienlt in sehr grosser Answahl und

e H.
A. N. Ebermann

Feuer und Einbruchsdiebſtahl

neu zu beſetzen.

Kunstseidene gestrickte Bl usen,

vieles modernen Farven preiswert

h HRALIE a. S.

hat ihre

Geeignete Bewerber wollen ihr Angebot unter Nr.

Kunstseidene gestrickte Jacken

Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

Schnee Nachk.,
Deutſche Perſchecvngegeſelſchet

Agentur Merſeburg
n. E. an 23 Belhete lele Alcier Kelinna eineeicen

unſerer Zeutralbauk, der Geueſſenſchaftsbank Halle a. S.

d
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